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Rußland und Japan.
Auch am Sonntag hat die Schlacht von

Liagujang noch fortgedauert, das Schlachtenbild
hatte ſich aber bereits derart verändert, daß von einer
Schlacht um Liaujang ſelbſt nicht mehr geſprochen
werden konnte. Laujang iſt am Sonntag früh end
giltig von den Japanern beſetzt worden, heftig gekämpft
wurde ſchon ziemlich weit nördlich der Stadt an ver
Eiſenbahn nach Mukden. Den Japanern ſcheint es
aber nicht gelungen zu ſein, den Kolonnen Kuro
patkins den Rückzug nach Mukden abzuſchneiden. Ob
ſich die Londoner Nachricht beſtätigt, daß der ruſſiſche
General Stackelberg mit einem Korps von 25 000
Mann in ver Falle ſitzt, muß abgewartet werden.

Die japaniſchen Berichte über die Kämpfe
der letzten Tage ſtimmen darin überein, daß am
Sonnabend die letzte Linie der zwiſchen den
japaniſchen Stellungen und der Bahn im Norden
von Liaujang befindlichen Hügel von General Kuroki
genommen worden war. Es waren immer noch
heftige Kämpfe im Gange, worüber Marſchall
Oyama wie folgt, nach Tokio telegraphiert hat:
Am 3. d. M., abends 9 Uhr ſetzten der japanische
linke Flügel und das Zentrum den Angriff auf den
Feind im Süden und Weſten von Liaufjang noch
fort. Alle Gebäude in der Nähe der Eiſenbahn
ſtation, anſcheinend Lagerhäuſer, wurden am Sonn
abend niedergebrannt. Nach dem Kampf, welcher
Sonnabend Nacht und Sonntag früh ſtattfand, ſiel
uns Liaujang um 9 Uhr vormittags vollſtändig in
die Hände. Unſere Verluſte ſollen groß ſein, über
die Lage am rechten Ufer des Taitſeho habe ich keinen

Bericht erhalten.
Die ruſſiſchen Berichte wiſſen zwar viel von

Heldentaten einzelner Führer und Regimenter zu er
zählen, können aber die Tatſache nicht leugnen, daß
das Endergebnis ein Zurückweichen der Ruſſen auf
der ganzen Linie geweſen iſt und noch immer iſt.

General Sacharow meldete dem Generalſtab unter
dem Datum des 2. September: Heute griffen unſere Truppen
die Höhen bei Sikwantun, 16 Werſt öſtlich von Liaujang auf
dem rechten Ufer des Taitſe Fluſſes an. Nach einem hart
näckigen Kampfe wurde die ganze Gebirgskette im Weſten von
Sikwantun von uns genommen. Gleichzeitig ſtellte ſich heraus,
daß wir zahlreichen japaniſchen Truppen gegenüberſtanden,
die die Front von der Höhe bei den Steinkohlengruben von
Jentai bis zum TaitſeFluſſe beſetzt hielten. Die Abteilung
des Generalmajors Orlow, welche die Steinkohlen
gruben deckte und ſich etwas vorgewagt hatte, ſtieß auf über
legene Streitkräfte auf einer ſtarken Stellung und wurde zum
Rückzuge genötigt. Generalmafor Orlow iſt
verwundet, aber die Gefahr einer Verfolgung der ſich zur
Station Jentaf zurückziehenden Truppen durch den Gegner
iſt beſeitigt. Es rückten die tapferen Regimenter des erſten
ſibiriſchen Armeekorps heran und General Freiher von
Stackelberg hielt die vorrückenden Japaner auf.
Bei dieſem Kampf wurde der ausgezeichnete Kommandeur des
zweiten ſibiriſchen Regiments Oſerski ſchwer verwundet.
Um 9 Uhr abends ließ der Kampf auf der ganzen Lkenke
nach, es war nur Geſchützfeuer bei Liaujang zu hören. Die
Truppen der Garniſon von Liaujang ſind, wie telegraphisch
gemeldet wird, abmarſchiert und haben einen zweiten Augriff
von der Weſtfront unternommen, um die Streitkräfte des
Feindes feſtzuſtellen. Durch das Vorrücken von zwet Regi
mentern wurde hierbei nach einem heißen Kampfe feſtgeſtellt,
daß dieſen beiden Regimentern mehr als zwei Diviſionen
gegenüberſtanden. Der Geſamtverluſt der Armee am
heutigen Tage iſt noch nicht genau feſtgeſtellt, nach den bereits
vorliegenden Angaben beträgt er aber mehr als 3000
Mann an Toten und Verwundeten

Ein Telegramm General Kuropatkins an den
Kaiſer vom Sonnabend beſagt: In der Nacht zum 3.
September ging der Feind zum Angriff über und bemächtigte
ſich des größten Teils der von uns bei Sikwantun beſetzt
gehaltenen Stellungen. Unſere Truppen die dieſe
Stellungen beſetzt hielten, zogen ſich auf eine Nachhut
ſtellung auf der Linte der Dörfer TſchanſutunEhitchentſi
auf dem halben Wege zwiſchen Liaujang und Sikwantau zu
rück. In derſelben Nacht zog ſich das erſte ſibiriſche Armee
korps, das in den letzten fünf Tagen ſchwere Ver
luſte erlitten hat und dem die Gefahr drohte, von über
legenen Streirkräften umgangen zu werden, um mehrere Werſt
weſtwärts zurück. Unter dieſen Umſtänden habe ich den
Befehl gegeben Liaujang zu räumen und nach
Norden zurückzugehen. Ein weiteres Telegrawm
General Kuropatkins an den Kaiſer vom 3. September meldet

eute ſteht ein großer Teil der Armee einſchließlich des erſten
ſibiriſchen Korps ſüdlich von der Zweigbahn, die von der
Station Jentai, 17 Werſt nördlich von Liaujang, zu den
Gruben von Jentai ſührt. Die Japaner befanden ſich zwar

trüben Quelle, aus der die Berichte ſtammen, in

ben Hafen und gingen 2 Meilen in See, ohne von

heute in unmittelbarer Nähe von unſeren Truppen, beſchränkten
ſich aber darauf, aus dem hohen Graſe zu ſchließen Unſere
in Liaujang ſtehenden Truppen ſetzen auf das rechte Ufer des
Taitſe Fluſſes über. Das Operationsgebiet der
Truppen iſt durchweg mit hohem Graſe bedeckt,
welches unſere Aktionen ungmein ſtört. Der
geſtrige Rückzug der Abteilung des Generalmajors Orlow er
klärt ſich hauptſächlich daraus, daß die Abtetlung von den
Japanern aus dem hohen Steppengraſe beſchoſſen wurde.
Die Verluſte dieſer Abteilung ſind bedeutend. Ein Regit
ment hat allein 1500 Mann verloren.

Ueber die Operationen nach der Schlacht
bei Liaujang gehen vie Nachrichten auseinander.

Aus Tokio wird am Montag gemeldet: Der
japaniſche Angriff war bis zu der Linie Tatepiju
Jangtſchialinzu vorgeſchoben Und wurde nach beiden
Richtungen auégedehnt. Die öſtliche Ausdehnung iſt
noch unvollendet; ſie ſoll über den Taitſeho bis
Tuitien reichen, um mit der japaniſchen Rechten zu
kooperieren. Man glaubt, daß General Kuropatkin
eine weitere ſchwere Schlacht bei Jentai
wird annehmen müſſen, ehe er den Reſt ſeiner
Armee ſicher nach dem Norden bringen kann.
Aus Peking wird telegraphiert: Der japaniſche
Verſuch einer Flankenbewegung nach
Weſten wurde zurückgeſchlagen. Ein ruſſt
ſcher Luftballon entdeckte die feindliche Stellung, die
vann durch einen entſchloſſenen Bajonettangriff ge
nommen wurde. Die Japaner, die mit dem Leben
davonkamen, waren ſo erſchöpft, daß ſte nicht einmal
mehr ihre Gewehre abfeuern konnten. Sie hatten
ſechs Tage in naſſen Schützengräben gelegen, nachdem
ſie zwei Tage ohne Proviant marſchiert waren. Die
Bahn jenſeits Jentai iſt offen, doch fallen alle
japaniſchen Granaten in das Gelände zwiſchen dem
Bahnhof von Liaufang und der Taitſehobrücke. Der
Rückzug des größten Teils der ruſſiſchen
Armee bis Jentai iſt ausgeführt, aber mit
enormen Verluſten. Kuroki droht jedoch mit
einer neuen Bewegung, und Kuropatkin muß, um die
Räckzugslinie zu ſichern, mit drei Armeekorps an
greifen

Aus Petersburg wird dagegen folgendes ge
meldet Privatdepeſchen vom Kriegsſchauplatz laufen nur
ſpärlich ein, doch ſcheint es, daß Ligujang in der
Nacht auf den Sonntag von den letzten
ruſſiſchen Truppen geräumt wurde. Der
größte Teil der Ruſſen ſteht bei Jentai. Der Rück
zug erfolgte völlig geordnet, jedoch iſt auch
nur annähernd eine Ziffer der Verluſte nicht zu geben.
Heute iſt hier ein Stabskapitän mit einem Briefe
Kuropatkins an den Zaren eingetroffen er
teilte mit, daß von General Kuropatkin ein
Rückzug von Liaujang von langer Hand
angeordnet war. Schon im Juli verließen alle
Zivilbehörden Ligujang. Als der Stabskapitän
Vaufang am 15. Auguſt verließ, funktionierten nur
noch die Banken, die Poſt und ver Telegraph.
Proviant und Munition waren bereits fortgebracht.
Nördlich von Liaujang wurde eine neue Bahnſtation
nebſt Gleiſen errichtet. Alles wurde für den Rückzug
und für den Umgehungefall vorbereit. Jn Liaujang
war nur ein Teil der ruſſiſchen Armee
konzentriert. (2)

Ueber die Lage von Port Arthur werden
dem Londoner „Daily Telegraph“ aus Tſchifu folgende
Einzelheiten gemeldet, deren Richtigkeit freilich bei der

manchen Punkten erheblich bezweifelt werden muß.
Die Beſchießung Port Arthurs wird Tag und

Nacht fortgeſeht; an einem Tage fielen 120 Granaten
in die Stadt, aber zumeiſt auf offene Plätze. Die
ruſſtſchen Kriegsſchiffe beſchießrn die japaniſchen
Stellungen. Am 29. Auguſt verließen die Schiffe
„Bajan“, „Pereswjet“, „Retwiſan“ und „Pallada“

den Japanern angegriffen zu werden. Vom Lande
aus ſiel eine Granate auf das Linienſchiff „Pereswjet“
und kötete 158 Mann. Die Reparaturen an den
beſchädigten Schiffen werden beſtändig fortgeſetzt.
Die Zuſuhr an Lebensmikteln wird immer ſchwieriger.
Vom 4. September meldet dasſelbe Blaſt, General

Nogi ſei durch die Mißerfolge bei Port Arthur ſo
niedergeſchlagen, daß er nur mit Mühe davon abge
halten worden ſei, ſich an die Spitze der Sturm
ko lonen zu ſtellen. Die Ruſſen und Japaner
machen in Tſchifu amtlich bekannt, daß eine Pauſe
in den Operationen vor Port Arthur eingetreten ſei.
Ein ſchweres ruſſiſches Marinegeſchütz ſei geplatzt;
man glaube darin einen Beweis zu erblicken, daß die
Geſchütze verbraucht ſind. Wie das „Bureau
Reuter“ gleichfalls aus Tſchifu meldet, begannen am
27. Auguſt die Japaner den zweiten allgemeinen
Angriff auf Port Arthur. Dieſer wurde unter
heißen Kämpfen bis zum 31. Auguſt fortgeführt.
An dieſem Tage zogen ſich die Japaner überall zurück
außer aus Palungſchan. Am 30. Auguſt wurden
verſchiedene heftige Angriffe auf Jtzeſhan abge
ſchlagen. Am 2. Sept. um 3 Uhr morgens griffen
die Japaner heftig die linke Flanke der Ruſſen an,
zogen ſich jedoch um 6 Uhr morgens zurück,
worauf die Beſchießung wieder begann. Die Japaner
feuerten namentlich von Shuſhiyen und Palungſchan,
die Ruſſen von Antſuſhan und Erhlungſhan. Nach
xuſſtſchen Schätzungen haben die Japaner bei dem
allgemeinen Angriff 8000 Mann verloren die Ruſſen
ſollen nach umlaufenden Gerüchten 3000 Mann ver
loren haben. An dem Geſchützkampf beteiligte ſich
auch mitunter die Artillerie der im Hafen liegenden
Kriegsſchiffe. Auch dieſen Meldungen gegenüber
iſt die äußerſte Vorſtcht geboten. Die Ortobezeich
nungen ſind zu mindeſtens im Telegramm arg ver
ſtümmelt.

Aus Tſchifu wird ſchließlich noch über London
gemeldet Eine Verſtärkung von 14 Regimentern
wird in dieſer Woche von Tokio nach Port
Arthur zur Unterſtützung der Belagerungs-
ar mee abgehen, die ſehr große Verluſte erlitten
hat. Amtlich wird die Zahl der Toten und Ver
wundeten guf ungefähr 25 000 Mann geſchätzt.

Ueber weitere Mobiliſierungen in Ruß-
land läßt ſich die „Magdeb. Ztg.“ aus Petersburg
berichten. Der Zar reiſt noch im Verlaufe dieſer
Woche nach Odeſſa zur Beſtchtigung der nach Oſt
aſten abgehenden Truppen. Drei neue Armee
korps erhielten den Mobiliſierungsbefehl.

Die Direktion der ruſſiſchen Handels
und Seefahrts geſellſchaft in Odeſſa wurde
benachrichtigt, daß die Admiralität auf die Jn
dienſtnahme der drei größten Dampfer dieſer Geſell
ſchaft als Kohlenſchiffe zur Begleitung des
Oſtſeegeſchwaders vorläufig verzichte.
Desgleichen wurde ſämtlichen ruſſiſchen Hilfskreuzern,
welche ſich im öſtlichen Mittelmeer, im Roten Meer
oder in dem Jndiſchen Ozean beſinden, durch die be
treffenden Konſulate der Befehl übermittelt, den Kurs
nach der Oſtſee zu nehmen. Dies iſt ein weiterer
Beweis dafür, daß die Ausfahrt der baltiſchen
Flotte wenigſtens für dieſes Jahr auf
gegeben iſt.

Der Kommandant des ruſſiſchen Kreuzers
„Dianga“, der nach dem franzöſiſchen Hafen
Saigon flüchtete, hat nach einem amtlichen Tele
gramm von ſeiner Admiralität Befehl erhalten, das
Schiff zu entwaffnen.

Der Wortlaut des japaniſch-koreaniſchen
Vertrages, der am 22. Auguſt in Soeul ab
geſchloſſen worden iſt, wurde am Sonntag in Tokio
veröffentlicht Danach verpflichtet ſich Korea, einen

von Japan empfohlenen Japaner als
Finzbeirat und einen von den Japanern
empfohlenen Ausländeralsdiplomatiſchen
Ratgeber im Auswärtigen Amt anzuſtellen.
Alle ſinanziellen Angelegenheiten ſowie alle bedeutenden
Maßnahmen inbezug auf die auswärtige Politik dürfen
erſt nach Anhören des bezüglichen Beirats erledigt
werden. Die koreaniſche Regierung verpflichtet ſich,
vor Ablauf von Verträgen und Kanventionen mit
fremden Mächten ſowie vor der Erledigung ſonſtiger
wichtigen diplomatiſchen Angelegenheiten wie beiſpiels
weiſe die Erteilung von Konzeſſtonen an Ausländer
ſowie andere Vertragsſchlüſſe mit Ausländern, den



Rat Japans einzuholen. Als ſinanzieller Beirat iſt
der Direktor des Einkommenbureaus in Tokio, Baſata,
und als diplomatiſcher RatgeberLegationsrat Stevens
ernannt worden. Mit der Selbſtändigkeit Koreas ift
es alſo zu Ende, es iſt ein japaniſcher Vaſallenſtagt
geworden.

Auszeichnungen und Beförderungen ge
ſchlagenen Heerführern zu verleihen, ſcheint eine
ruſſiſche Spezialität zu ſein. Für Auszeichnungen
vor dem Feinde wurden nach einer Petersburger
Depeſche des „Wolffſchen Buregu“ zu Generalleutnants
befördert vie Generglmajore Alexej w, Kommandeur
der 5. oſtſtbiriſchen Schützendiviſton, v. Rennenkampf,
Gerngroß und v. Fock. Generalleutnant Lenewitſch
wurde für Auszeichnung im Dienſte zum General
der Jnfanterie befördert. Der Kaiſer verlieh ferner
dem Generalmajor Miſchtſchenko einen brillanten
geſchmückten Goldſäbel mit der Jnſchrift: Für Tapfer
keit bei Zurückſchlagung der Angriffe der Japaner am
23., 26. und 27. Jul.

Der Verbleib des franzöſiſchen Marine
Attachés in Port Arthur ebenſo wie der des
zweiten deutſchen Attachés, die zuſammen
auf einer Dſchunke die belagerte Feſtung verließen,
find noch nicht ermittelt. „Echo de Paris
erfährt aus Petersburg, der Kriegsminiſter habe auf
Anſuchen des franzöſtſchen Botſchafters beim General
Stöſſel telegraphiſch angefragt, wann und unter
welchen Umſtänden der franzöſiſche Marine Attaché
de Cuverville, über deſſen Verbleib in Paris Be
ſorgnis herrſche, Port Arthur verlaſſen habe.
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Deutſch Südweſtafrika.
Außer der Meldung des Generals v. Trotha,

die geſtern in Berlin eintraf und die ein klares Bilv
über die Bewegungen der Truppen gibt, liegen heute
keine Meldungen aus dem Aufſtandsgebiete vor. Wir
machten die Meldung des Generals v. Trotha unſern
Leſern bereits in geſtriger Nummer unter den Neueſten
Nachrichten zugänglich. Erfreulich erſcheint uns, daß
es der Kolonne v. Eſtorff gelang, den Herero wieder
eine große Anzahl Vieh abzunehmen. Der Bericht iſt
im übrigen ſo trocken, daß es unmöglich iſt, ſich ein
Urteil über die Operationen der Truppen zu bilden.

Vor einigen Tagen ſind von Antwerpen aus
eine Anzahl von Eiſenbahn Technikern,
Arbeitern uſw. nach Südweſtafrika abge
gangen. Die Abſendung iſt auf Veranlaſſung der
Kolontalverwaltung geſchehen, die den Eiſenbahn
bau nach dem Norden möglichſt fördern
will. Zu dieſem Zweck ſind in Rom noch 750
italieniſche Arbeiter angeworben worden. Für die
Ueberführung der ganzen Expedition iſt ein engliſcher
Dampfer gemietet worden. Vor allem ſoll die
Fertigſtellungder Otavibahnbis Omaruru
Etwa 300 Kilometer) beſchleunigt werden.
Dadurch wird ſchon der Zugang nach dem Norden
weſentlich erleichtert. Wenn auch dieſer Bahnbau
zunächſt vom militäriſchen Standpunkte aus den
höchſten Wert hat, ſo kommt er doch auch wirtſchaft
lichen Intereſſen zu gute.

Aus Windhuk liegt erfreulicherweiſe auch wieder
einmal eine Nachricht vor. In einem Briefe von
Anfang Auguſt wird uns von dort geſchrieben: „Der
Feldzug gegen die Hereros geht noch immer weiter.
Hier um Windhuk iſt noch immer die Gegend un
ſtcher, überall ſtehen ſtarke Wachen und mit jeder uns noch
gebliebenen Viehherde gehen ſtarke Bedeckungen auf die

Weide. Jeder Windhuk verlaſſende oder nach hier
ankommende Wagen hat eine ſtarke Bedeckung, ebenſo
die auf der Eiſenbahnſtrecke nach Okahandja ver
kehrenden Züge. Alle von Windhuk abſeits liegen
den Gebäude ſind telephoniſch mit der Station
verbunden, um im Falle eines Angriffs ſtets ſofort
Nachricht geben, reſpektiv ſolche erhalten zu können.
Drot aller dieſer Anſtrengungen ſtehlen die Herero
banden was ſie nur an Vieh ſtehlen können. Die
Fleiſchnot macht ſich ſchon jetzt deutlich fühlbar, aber
auch Mangel an Proviant herrſcht. Die Typhue-
krankheit iſt ja nun Gott ſei Dank auch in Abnahme
begriffen, hat jedoch furchtbar viel Opfer gefordert
Nach dem Süden ſind ſtarke Abteilungen gelegt
worden, um dort wenigſtens die Ruhe aufrecht zu
erhalten. Eine telegraphiſche Leitung ſoll noch von
Windhuk nach Rehoboth und wahrſcheinlich noch weiter
nach dem Süden gelegt werden, auch ſoll die Eiſen
bahn weiter nach dem Süden gelegt werden
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Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Für die Trennung von

Staat und Kirche als endgiltige Folge des Zer
würfniſſes mit dem Vatikan hat ſich der franzöſtſche
Miniſterpräſident Combes am Sonntag auf
einem Bankett zu Auxerres ausgeſprochen. Combes
erklärte, er halte ein neues Konkordat nicht
für möglich; die einzige Löſung ſei eine
Drennung unter gegenſeitiger Zuſtimmung
nicht in dem Gefühl der Feindſeligkeit gegen das

chriſtliche Gewiſſen, ſondern in dem Geſühl des
ſozialen Friedens und ver religiöſen Freiheit. Combes
ging dann auf vie Frage des Protektorates
über die Chriſten ein und führte aus, es ſei
nicht notwendig mit jener Trennung verbunden.
Frankreich erfülle ehrlich die aus den Verträgen
herzuleitenden Veipflichtungen; es mache keine
Anſprüche mehr auf den Titel der älteſten
Dochter der Kirche, aber es habe die
Ueberzeugung, daß ſein Einfluß ausſchließlich ab
hängig ſei von der materiellen Macht und von den
Grundſätzen der Ehre, ver Gerechtigkeit und ver
Solidarität, welche dem heutigen Frankreich einen be
ſonderen Platz in der Welt verſchafft hätten. Der
Miniſterpräſtdent wies ſodann darauf hin, daß die
anderen Völker nicht gewartet hätten, bis die Trennung
beſchloſſen worden ſei, um die Vertretung der
Intereſſen ihrer Staatsangehöcigen ſelbſt zu über
nehmen, anſtatt ſte der franzöſtſchen Diplomatie zu
überlaſſen. Der Miniſterpräſtdent ſchloß mit der Er
mahnung zur Vereinigung aller Republikaner, um die
Geſetze über die zweifährige Dienſtzeit, über vie Ein
kommenſteuer und über die Altersverſicherung der
Arbeiter zu beſchließen und dann ſich mit der
Trennung der Kirche vom Staate zu beſchäſtigen,

Dürkei. Von der türkiſchen Flotte be
kommt man plötzlich etwas Wunderſames zu hören
Wie das Wiener offiziöſe Bureau berichtet, iſt am
Freitag im Hafen von Konſtantinopel das neue
türkiſche Geſchwader eingetroffen, deſſen Ankunft
auf die mohammedaniſche Bevölkerung großen Eindruck
machte. Die türkiſchen Blätter erblicken in der Er
werbung des Geſchwaders eine Wiederverjüngung der
türkiſchen Kriegsmarine und feiern die Verdienſte des
Sultans um die Marine. Wenn ſie ſich nur nicht
verrechnet haben Ein Mordverſuch gegen
den Sultan ſoll, wie die Pariſer Ausgabe des
„New York Herald“ berichtet, jüngſt verübt worden
ſein. Ein Albaneſe habe auf den Sultan
geſchoſſen, die Kugel ſei aber an dem Panzer,
den der Sultan ſtets trage, abgeprallt. (2)

Südamerika. Jn Urugugay ſind die Auf
ſtändiſchen bei Cuchilla Negra völlig geſchlagen
worden. Jhre Führer Aparicio und Mariano
Saraviag ſind verwundet; ſie ſollen mit 4000 ihrer
Anhänger auf braftlianiſches Gebiet geflüchtet und
dort entwaffnet worden ſein.

e e eW S S eeeee]Zur Verlobung des deutſchen Kronprinzen.
Jn dem Begrüßungeartikel, den der „Reichsanz.“

im nichtamtlichen Teil dem Verlöbnis widmet, heißt es
„Mit herzlichen Sympathien wird es in allen deutſchen

Gauen aufgenommen werden, daß der Erbe der Kaiſerkrone
zu ſeiner Lebensgefährten eine Tochter aus einem der alt
angeſtammten Herrſchergeſchlechter Deutſchlands erwählt hat,
aus demſelben Fürſtenhauſe, das einſt dem Thron der Hohen
zollern und dem preußiſchen Volke die unvergeßliche Königin
Lulſe geſchenkt hat. Mögen die Strahlen des Glückes, die
heute das junge Fürſtenpaar umgeben, über ihrem Lebenswege
leuchten immerdar zum Segen der Nation, zum Heil für
Kaiſer und Reich

Der Großherzog von Mecklenburg Schwerin hat
dem mecklenburgiſchen Miniſterium aus Altona die
Verlobung in folgendem Telegramm angezeigt:

Dem Staatsminſſterium mache ich die hocherfreuliche Mit
teilnng, daß meine vielgeltebte Schweſter Herzogin Cecilie zu
Mecklenburg ſich am heutigen Tage unter meiner Frau Mutter
und meiner freudkgen Einwilligung mit Seiner Kalſerlicheu
und Königlichen Hoheit dem Kronprinzen des Deutſchen Reiches
und von Preußen verlobt hat. Jch hoffe zu Gott, daß auf
dieſer Verbindung, von der ich überzeugt bin, daß ſie in ganz
Mecklenburg freudigen Widerhall finden wird, der Segen
meines teuren hochſeligen Vaters ruhen werde.

Der Kronprinz iſt 22 Jahre alt. Er ſteht alſo
in einem Alter, in welchem ſein Vater bereits ver
mählt war. Seine Braut, Crcilie Auguſte Marie,
iſt in Schwerin am 20. September 1886 geboren.
Durch die Verbindung mit der Schweſter des Groß
herzogs von Mecklenburg wird der Kronprinz der
Schwager des künftigen Königs von Dänemark und
der Schweſter des künftigen Herzogs von Cumberland.
Der Bruder der Braut des Kronprinzen, der Groß
herzog von Mecklenburg, iſt vermählt mit der zweiten
Tochter des Herzogs von Cumberland, Prinzeſſin
Alexandra, die Schweſter der Braut, Herzogin
Alexandrine, mit dem Prinzen Chriſtian von Däne
mark, dem älteſten Sohne des däniſchen Kronprinzen.
Auch dem ruſſtſchen Herrſcherhauſe iſt die Braut,
deren Mutter Anaſtaſta eine ruſſiſche Großfürſtin iſt,
nahe verwandt.

Ueber die Verlobung taucht in der Preſſe eine
Fülle von Einzelheiten auf. Der „Lokgalanz der
am Sonntag früh berichtete, daß die Gerüchte von
einer Verlobung des Kronprinzen nicht richtig ſeien,
erzählte am Montag früh, daß der Kronprinz am
Sonntagnachmittag um die Hand der Prinzeſſin an
gehalten habe. Am Montagabend berichtete er, daß
der Kronprinz und ſeine nunmehrige Braut bereits
ſeit 117 Jahren heimlich verlobt ſeien. Dem Kaiſer
paar aber habe daran gelegen, den jungen Herrſchaften

Zeit zur Prüfung ihrer Liebe zu geben. Das Berl.
Tagebl.“ berichtet: Vor einigen Wochen weilte
Prinzeſſin Cecilie mit ihrer Mutter in Berlin, und
bei dieſer Gelegenheit wurde es auffällig bemerkt, daß

der Kronprinz mit ſeinem Automobil vorfahr und den
Damen einen einſtündigen Beſuch in ihrem Hoter
abſtattete. Darauf fuhr er die fürſtlichen Damen
noch Stunden in ſeinem Automobil durch die
Stadt und ſchließlich zum Bahnhof. Während der
Spazierfahrt ſowohl wie beim Abſchied am Zuge fiel
den Augenzeugen der außerordentlich lebhafte und
herzliche Verkehr zwiſchen dem Kronprinzen und den
fürſtlichen Damen, zumal der Herzogin Crcilie, auf.

Die Braut des Kronprinzen wird als eine zarte
und anmutige Erſcheinung von ſchlankem, hohem
Wuchſe und gewinnender Lebenswürdigkeit geſchildert.

Deutſchland
Berlin, 6. Sept. Montag vormittag fand

Parade in Groß Flottbeck ſtatt. Bei Beginn der vom
ſchönſten Wetter begünſtigten Parade über das 9.
Armeekorps überreichte der Kaiſer den Oberſten der
betreffenden Regimenter die neuen Fahnen. Beim Ab
reiten der Fronten begleiteten ihn die Kaiſerin in
Küraſſteruntform, die Großherzogin von Mecklenburg
in Dragoneruniform, die Großherzöge von Mecklenburg
Schwerin und Olvenburg, der Kronprinz, Prinz Eitel
Friedrich, Prinz Heinrich, Prinz Albrecht, Prinz

r

Friedrich Leopold und andere Fürſtlichkeiten, eine
große Suite Und die fremdherrlichen O ſiſiere.
Es fanden zwei Vorbeimärſche ſtatt. Bei veiden
führten unter großem Jubel der Zuſchauermenge vor:
der Kaiſer die Königs Ulanen, deren Uniform er auch
trug; die Kaiſerin das Füſtlier Regiment Königin
und die Paſewalker Küraſſtere, die Großherzogin von
Mecklenburg ihr Dragoner Regiment der Großherzog
von Mecklenburg die 89er und die 17. Dragonex;
der Großherzog von Oldenburg ſein Dragoner Re
giment und die 9ler. Die Kavallerie und Artillerie
gingen das zweite Mal im Galopp vorüber. Einen
ſehr guten Parademarſch machte das Landungskorps!
ver aktiven Schlachtflotte mit den von Mannſchaften
getragenen Maſchinengewehren. Beim Paradefelde
hatten die Kriegervereine Aufſtellung genommen.
Die Kaiſerin kehrte Montag mittag Uhr zu
Wagen nach der „Hohenzollern“ zurück. Der Kaiſer
führte die Fahnenkompagnie vom Infanterie Regiment
Graf Boſe Nr. 31 nach Altona bis zum Rathauſe,
wo die Kompagnie einen Vorbeimarſch machte. Hier
auf ritt er unter ſtürmiſchen Kundgebungen der Be
völkerung weiter nach der „Hohenzollern“ Jnfanterie
und Kriegervereine bildeten Spalier.

(Ueber ven Trinkſpruch des Kaiſer
bei dem Feſtmahl für die Provinz Schleswig Holſtein
in Altona ſchreibt die D. Fr. Pr. Bemetkenswert
in dieſem Trinkſpruch iſt der Vergleich, den der Kaiſer
zwiſchen der Volketümlichkeit ſeiner Ge
mahlin und der Königin Luiſe zieht, und der
Hinweis auf den Vater der Kaiſerin, „den edlen
Fürſten der ſchwer und viel gelitten hat, ohne an
ſeinen Jdealen zu verzweifeln“. Dieſe Hervorhebung
iſt deshalb bemerkenewert, weil die Anſprüche des
Vaters der Kaiſerin auf die Thronfolge in Schleswig
Holſtein in den ſechziger Jahren bei den meiſten
deutſchen Bundesſtaaten anerkannt wurden, aber
gerade bei Preußen auf Widerſtand ſtießen.
Ueber ſein erſtes Zuſammentreffen mit dem Vater der
Kaiſerin bei Ausbruch des Krieges 1870 berichtet
Kaiſer Friedrich in ſeinem Tagebüch aus München
unterm 27. Juli 1870: „Zu meiner Ueberraſchung
iſt Herzog Friedrich hier, und zwar als eben er
nannter bayriſcher General, ein Uebergangsſtadium
zur Annäherung an uns, offener Brief, geht zunächſt
wieder nach Hauſe zur Regelung ſeiner Guts
verhältniſſe.“

(Eine Hauptſtütze der konſervativen
Partei in Bayern), der Verleger der „Süd
deutſchen Landpoſt“, Gebert, iſt nach Begehung
erheblicher Wechſelfälſchungen flüchtig geworden. Von
den Häuptern der konſervativen Partei gehört, wie der
„Fränk. Tagespoſt“ berichtet wird, nur der Reichstags
abgeordnete Hofnagel zu den Leidtragenden, die
Herren BeckhRatheberg und Nißler waren ſo
vorſtchtig, Gebert nichts zu pumpen. Der Aufhellung
dieſer Wechſelgeſchichte ſteht man in konſervativen
Kreiſen mit beſonderem Bangen entgegen. Am
härteften werden die Mitglieder und Einleger der
GenoſſenſchaſtsSparkaſſe, zum größten Teil Klein
bauern, Handwerker, Eiſenbahnbedienſtete und Ar
beiter, von dem Zuſammenbruch der Kaſſe betroffen,
deren Verluſte ſich zwiſchen 30 und 1100 Mark
bewegen. Die reichen und klügeren Vertreter der
konſervativen Sache hatten ſich auch von der
Genoſſenſchaft vorſichtig zurückgehalten und verlieren
dabei keinen Pfennig

Reklameteil.
Hausfrauen!“ gebreauchet

Koncdenserte Apenmileh

Nesfle
VollenRahmgehalf. übenall Käuflieh.
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Unser
S

1905 kostet bei Abholung

Jahr und Ortentierungsbuch
in unserer Frpeditton 80 Pfennig,

Auf I Bostpaket (I. Zone 25 Pf., 2. Zone 50 Pf.) Können 15 Bücher versandt werden. Es empfiehlt sich daher zusammen zu bestellen.

für auswärts einzeln als
Drucksache zuzüglich 20 Pfg.

V

Miüm Quell der Unterhaltung und Belehruug bringen wir in diesem Jahrgange auf 512 Spaltseiten
in Okfav-Format und die reiche Iustration sowie vunten Vollbildern vervollständigen das Werkchen. Wohl
noch nie ist für so wenig Geld so viel geboten worden.

Wir bitten möglichst bald zu bestellen. Ceschäftsstolle des „Uerseburger Correspondent

X von A. 350 an,
n blau und eichenfarbig lacktert,

rohe, ſtarke Gebirgowagen
in ſchöner, kräftiger Ware mit Flachſpeichenrädern,
empfiehlt bekannt billigſt

Otto Bretschneider,
EiſenwarenHandlung, kl. Ritterſtraße 2 b

(neben der Reichskrone).

Räumen und Ansbauen
von Gemeindetelchen.

Waſſerwirtſchaftl. Anlagen,
Wege- und Straßenbau,

Trainagearbeiten.
Zur Lieferung ſämtlicher Sorten

Tonröhren
zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich

A. M
Tiefbauunternehmer, Poſtſtraße 6.

Allgemeiner Turnverein.

4 S. Mittwoch den 7. d. M.2 S e Dnrnſtunde in der

Turnhalle.
Die Turnſtunden finden regel

mäßig Mittwochs und Sonn
abends /29 Uhr ſtatt. Anmeldungen nimmt
daſelbſt entgegen Der Turnwart.

Morgen
Donnerstag

S verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen

Der Vorſtand.
Kangrienüchter- Verein

Mittwoch den 7. Sept., abends
8/2 Uhr, außzerordeuntliche

im „Bellevite
erſucht

Das Erſcheinen der Mitglieder
G iſt in Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung dringend erwünſcht.

J. A.: H. Lehmann.
Vorſchußverein zu Merſeburg

Rechnungsabſchluß

e
Pf.

Kaſſenbeſtand vom Monat Juli 10046 79
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 83371 11

Vorſchuß Zinſen 2319 30
Aufgenommene Anlehen 34475 63
JnkaſſaKonto 4997 50GiroKonto Berlin 27 140 44Laufende Rechnung Berlin 4000
BankKonto 15011 70Vereinskapital von Mitgliedern 92 70

Reſervefond 12Konto für Verſchiedene 6703 65
Summa!: 188 170 82

Ausgabe. Mk. Pf.Gegebene Vorſchüſſe 99415 95
Zurückgezahlte Anlehen 39167 95
Gezahlte Zinſen 140 17Vereinskapital von Mitgliedern
Verwaltungskoſten 1134 60JnkaſſaKonto 4997 50GiroKonto Berlin 22333 01
Laufende Rechnung Berlin 354 10
BankKonto 5274 50Konto für Verſchiedene 2574 51

Summa: 175392 29
Mithin Beſtand: 12778 53

„Generalverſammlung.

und zur modernen Kunſtſtickerei.

für Familien Gebrauch und Handtwerker ſind unſtreitig die
beſten. Dieſelben efgnen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, guch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis.

Naumanns Sohreſhmasohine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

A. Bana, Markt Nr. 3,
Fahrrad und Nähmaſchinen Handlung. Reparatur Werkſlakt.

v

Besfe Marhke. prnokn porss rer

e

Oelgruube Nu
empfiehlt sich zur Herstellung aller vorkommenden

geschäftlichen Drucksachen,
als: Fechnungen, Quitiungen, Josſkarten,

Zriefbogen und Kuveris,
Mitteilungen, Kvise, Prospekte, Plakate

ü. a. in
Schwarz- und Buntdruek

in sauberster und geschmackvoller Ausstattung zu soſſden Preisen.

n. S

o

F. G. Dürr. E. Hartung. R. Heyne.

e

7 Jeſe sparsane Hausfrau

VerlarageS Stern-Strickwoll
mit

Mit Mark diesem gesetzlloh gesohützten Ste
Bogkes kahritat von unfhertroſtener Haltbarteit in Fagon.

Qualitstens
L Beſte
J. Prima,

I. Mitere,
Zlaustern, wit blauem Stern
Rothstery, rothem Stern

f L hletstern violetem ſernLonsumwolle Grünstern gGrünem Stern
F. Lonsumwolle ſi, Braunstern braunem Stern

Jean gowüngohte Stärke und Drohnng

Du beziehen durch die Hancdllungen,

e

eichskrone.
Wetterder weltberühmten

Liliputaner.
Mitte den 7. un

Donnerstag den 8. Septbr.
abends 8 Uhr.
e weltberühmten

llipataner
beſtehend auswirklichen Zwergen,

die kleinſten Menſchen der Welt, darunter das
keiaſte Zwergbrautpaar.

Prinzeß „Martha“,
18 Jahre alt, 62 Zentimeter hoch, die kleinſte

Dame, die je lebend gezeigt wurde.
Dieſe Scheuers Original Lillputaner Truppe hat

in den größten Städten mit großem Erfolge
„aſtiert und zeichnet ſich beſonders durch ihre

Leiſtungen im Schau und Luſtſpiel, Tanz und
Geſang aus. U g.

Dans a la parisien.
Ningkamgf,

griechiſchrömiſch, durch die zwei beſtpropor
iontert gewachſenen Zwerge in Koſtümen aus

geführt.

an lse V l
und vieles andere mehr.

Nur am Mittwoch nachmittag 4 Uhr
Extra Familien-

und Kinder-Veorstellung.
Entree zu der Nachmittags Vorſtellung (nur

jan der Kaſſe) Erwachſene 1. Platz 75 Pfg.
2. Platz 50 Pfg Kinder 1. Platz 30 Pfg.

2. Platz 20 Pfg
Hauptvorstellungen

abends S Uhr.
Ende 11 Uhr.

Entree Sperrſißz 125. Mk., 1. Platz
Mk. 2. Platz 75 Pfa, Stehplaß 40 Pfg.
Jnm Vorverkauf Sperrſitz Mk. 1. Platz
180 Pfg 2 Platz 60 Pf. in den Zigarrenhand
lungen der Herren Frahnert, kl. Ritterſtr. 18,

und Dietzold, Dom 1, ſowie in der „Reichs
krone“. Billetvorverkauf nur bis abends 6 Uhr.

Kaſſenöffnung 1 Stunde vorher
NB. Zu der Haupt Abendvorſtellung haben
Kinder keinen Zutritt, ſondern nur zur Nach

mittagsvorſtellung.
Da nur an genannten Daten Liliputaner
Theater ſtatifindet und ich dem verehrten
Publikum genußreiche Stunden verſpreche, ſo
bitte ich um zahlreſchen Beſuch.

Hochachtend

Kibert Scheuer, Direktor
4 geg. Blutſtock. TimermanHilfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

artburg
Vorzüglichen Mittagstiſch

9

2 e

an Abonnement ſür 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrieh.

Reichskrone.
Heute abend

KRebhuhnessen,
wozu freundlichſt einladet

BWerdinand Kohl.

Hoffischerei,
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Dieters Restauration.
Heute

Schlachtefeſt.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

C.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
F. Kämmers Reſtauration.

Morgen Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt
Priederike Vogel, Roßzmarkt 9



den G. September
bleibt mein Glteschäft

geschlossen.

Eintrittspreis 50 Pfg.
Schüler bis 14 Jahre und Militär vom Feldwebel abwärts 25 Pfg. Schüler klaſſenweiſe vom Lehrer

BWiüntritspreis abends 20 g.

rseburg. Feiertags
e

geführt 20 Pfg.

halber

S den 11. September bleibt meinNagdeburg.

Geöffnet von früh 9 Uhr bis Dunkelwerden.

Ausnahmetage E. Hnden mieht mehr ſtatt.

Täglich grosses Nülitär- Konzert.

L etehtde

Meta Gläsewv,
Otto Oiasse,
Carl In ev,

Jeges ind Nachtzei
Aofhahmen

i forHecensbilder

und

Gruppen

Wuankfertigun

von

Awwichtzpoy!

Zwecke
e

Mag öenngen

Gröss
Neuheit!

MikroſkopPoſtkarte
mit 29 Anſichten von Merſeburg.

ur zu haben bei:0. Sehultre, Hothudlsft

Frau Jftiger, kl. Ritterſtr.
Frz. Jul. Nell, Reumarkt.

Er yDis
I. P. M. 160, 1,80, 2.00 u. 2,40

nur in Original Pack ungen.

R Dd Söphle, Harieen durch Plakate kenntlich.

Zur Abhaltung
von Verſteigernugen

ſowie zur Anfertigung von

en Auhhretzeiſuſn
Louis Albrechkt,

Autivnator,
Hirtenſteragßze 4.

w. re Herrfanrth,

W aäsehe
bietet den Hausfrauen die ächte

Döbelner weisse Terpentin-Schmierseife
ſeit vielen Jahren gern gekauft und beborzugt.

Anguste Bergern, Seiffenhandlung,
Zu haben bei

Wilh. Kötteritaseh,
Carl Kumclüt,
R. Schulze,
Jul. Tromiumn er.
M. Wolf.

d. Fritzes bernstein- luchtnrpe

Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

Leinöl Hürmiss
ſchnell trocknend, nicht nachklebend.

Oelfarben,

e
e

Sonnabend den 10. Sept. und Sonntag

Ledergeſchäft
hoher Feiertage halber geſchloſſen.

Max Plaut, kl. Ritterſtr. 13.

Sut Mchen
verkauft jeden Poſten
Paul Brefter, Spergan b. Corbetha.
Zur Geſichtspſſege eupfehle: an
bäder, Geſichtsmaſſage, Nagelpflege (Manienre)
And andere Maſſagen zu kulanten Preiſen.

Frau Wagner, Halle a. S.,
Töpferplan 3, am Leipziger Turm.

AenDr. Schulze,
alle a. S Boststw. I.ist von der Reise zurück.

Vom der esZu eDr. Hoeniger, Nervenarzt,
Halle a- S. SchilIerstv. 10.

in allen Nuancen

Cmnaille Lackſfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche e. trocknet in 4——5 Stunden

Bronzen, Schablonen, Pinſel,
Bohnerwachs 2e.

O offerfert zu billigſten Preiſen

ten
vonon

üg Mir den
PATENTIERTEN.,

NIVERSIL-BARBAR O

Hochfeine

Waſfelbirnem,
Callebaſſe,

ſind zu verkaufen Poſtſtraße 9, part.

ff. Sauerkohl
iſt wieder eingetroffen und empfiehlt

C. Wa welle

empfiehtt

A. Speiserx, Vreikeſty. 7.

Flechten- Kranke
erhalten umſonſt und portofrei erklärende Vor
ſchrift der Behandlungsart über ſichere Befreiung
der Flechtenkrankheit, Schuppen, auch Bartflechte
und ſonſtigen hartnäckigen Ausſchlag.

W. Sommew, Leipzig-R., Nr. 34,

Maschinenöle

u. Zentrifugenöl,
für alle Zwecke,

Fahrrad
Carbolinenm

hält beſtens empfohlen die

Neumarkt-Drogerie.

on der eiseZu lund wieder wochentags 10-1 Uhr,
Sonntags 9- 10 Uhr zu sprechen
Prof. Hessler, uAh
Halle a. S. Mühiweg 44.

Suche ſofort einen tüchtigen

Sattlergehülfen.
Gustav Vriedrich. Oberbretteſtr.

Kaufmanns Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen für hieſiges Geſchäſt

per ſofort geſucht. Zu erfragen in der Exped.
dieſes Blattes

Guter Rockschneider
h auf dauernde Arbeit bei gutem Wochenlohn geſucht

Wälh. Ia feslüch, ueret7 e Wirisehafterin gesueht!
W. BRamer, Hürxrenbexg.

Eine Wirtſchafterin von 30 bis 40 Jahren
wird für ländlichen Haushalt und 3 Kindern,
im Alter von I Wochen, 9 und 11 Jahren,
ſofort geſucht.

Mennig, Zöſchen bei Merſeburg
Geſucht per I. Oktober oder ſpäter ein

fleißiges, ehrliches

Hausmädchen.
Bitte zu melden Karlſtrafze 31, II.

Ein kräſtiges, geſundes

Mäcdchem,
welches Haus und Stubenarbeit verſteht, wird
b.i hohem Lohn ſofort nach Leipzig geſucht.
Zu melden Lauchſtädterſtraße 20, vart.

Suche etn

junges Mädchen
als Hülfe zur Schneiderei

B. Molinau, Saud 18.
Besseres Mädehen,

im Kochen, Waſchen, Zimmerreinigen exfahren,
für Küche und Haus ſucht
Frau J. Schäfer Halle g. S. Dachritzſtr. 2 I.

Saubere Anfwartung

ſofort geſucht Saalſtrafze 9.
Sonntag nachmittag ein Anhängetäſchchenaus Stahlperlen mit Polen

Fahrkarte nach Leipzig verloren vom Endpankt
der Elektriſchen bis Schloß oder Tivolt. Ehrl.
Finder erhält GeldJnhalt des Portemonnaies
als Loha. Abzugeben in der Exped. d. Bl.

D. Unſere verehrten Leſer verweiſen wir
beſonders auf den der heutigen Nummer bei
liegenden Proſpekt über das Heilverfahren des
Herrn Wranz Otto aus Berlin, Winter
feldtſtraße 25.

Hierzu eine Beilage,



Deutſchland.
(Der Reichskanzler Graf v. Bülo w)

war am Sonnabend zur Abendtafel und am Sonntag
zur Mittagstafel auf der „Hohenzollern“ geladen.
Sonntag vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag
des Reichskanzlers entgegen.

Fürſt Herbert Bismarch iſt nach der
„Poſt“ von einem akuten Leberleiden befallen. Er
kann ſich nur mit Hilfe eines Stockes im Zimmer
bewegen.

(Der Präſident des Reichstags, Graf
Balleſtrem,) konnte am Montag ſeinen 70. Ge
burtstag bei beſter Geſundheit feiern. Graf Balleſtrem
entſtammt einem alten ſavoyiſchen Abelsgeſchlecht, das
bei ſeiner Einwanderung und Naturaliſation in
Preußen den Grafentitel erhalten hat. Er gehörte
dem Reichstag von 1872 bis 1893 für Oppeln und
ſeit 1898 für Lublinitz-Toſt. Gleiwitz an. Präſtdent
des Reichstags iſt er ſeit 1898, nachdem er ſchon
von 1890 bis 1893 als erſter Vizepräſtdent fungiert
hatte. Graf Balleſtrem iſt der erſte Präſident des
Reichstags, der als ſolcher ſeinen 70. Geburtstag
feiern kann.

(Ueber einen Matroſen Parade
marſch) wird dem „Berl. Tagebl.“ vom Grafen
Reventlow geſchrieben Die Landungskorps der aktiven
Schlachtflotte nehmen in einer Stärke von 100 Offizieren
und 2300 Unteroffizieren und Matroſen nicht etwa
Seeſoldaten an der Kaiſerparade in Altong teil;
unter den Offizieren befindet ſich der Chef des zweiten
Geſchwaders. Schon ſeit den erſten Augufſttagen
haben die einzelnen Abteilungen dieſes anſehnlichen
Paradekorps den Parademarſch eifrig geübt, wo ſich
immer Gelegenheit bot, das heißt, wenn die Flotte
nicht in See war, man hat alſo einen beträchtlichen
Aufwand an Zeit und Mühe nicht ſcheuen dürfen,
damit die Matroſen am Paradetage eine erträgliche
Figur machen und nicht gar zu ſehr von den Land
truppen abſtechen. Jhrem eigentlichen Dienſt, ihrer
programmäßigen Ausbildung ſind ſie während dieſer
Wochen der Paradevorbereitung naturgemäß meiſt ent
zogen worden. Nun darf man ſich nicht etwa vor
ſtellen, daß das „Landungskorps“ an und für ſich
ein integrierender Beſtandteil der Schiffsbeſatzung iſt,
welcher eigentlich nichts anderes zu tun hätte, als
ſich fur den See Und im Landungsdienſt zu üben;
im Gegenkeil ſetzt ſich das Landungskorps zum aller
größten Teil aus den Bedienungsmannſchaften der
Schiffsgeſchütze zuſammen, und da die Geſchützanzahl
auf unſern modernen Schiffen eine außerordentlich
große iſt, ſo wird für ihre Bedienung und den
Munitionstransport der größte Teil des Matroſen
perſonals überhaupt in Anſpruch genommen. Iſt
das Landungskorps von Bord, ſo beſitzt das Schiff
alſo nur noch einen Teil ſeiner Gefechtsfähigkeit,
weil die Geſchütze und was dazu gehört, nicht mehr
ausreichend beſetzt werden können dementſprechend
hat während der letzten Wochen der Borddienſt eine
recht erhebliche Unterbrechung erleiden müſſen. Bei
ſpielsweiſe hat jedes Linienſchiff des 1. Geſchwaders
gegen 160 Mann zu den Paradeübungen geſtellt
die Geſamtkopfzahl der Beſatzung beträgt 660 Mann
und davon gehen ab die Offiziere, Deckoſfiziere und
Fähnriche, mehrere hundert Mann Maſchinenperſonal,
ferner Handwerker uſw., welche für den Artilleriedienſt
nicht in Betracht kommen.

(Nilitäriſches.) Zur Anlegung eines
Truppenübungsplatzes für das elfte Armeekorps
ſoll nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ von dem
Militärfiskus der Dambushof bei Ohrdruf angekauft
worden ſein. Es iſt das Gelände, gegen deſſen
Wahl die Budgetkommiſſton des Reichstags in der
vorletzten Seſſion Stellung genommen hat. Mit
Rückſicht auf die durch den ungewöhnlichen
Waſſermangel für die Bevölkerung der Lauſitz
eingetretenen Mißſtände hat der König von Sachſen
beſtimmt, daß die für dieſes Jahr bei dem 12. Armee
korps angeſetzten Korpsmanöver ausfallen.

Geider Reichstagserſatzwahlin
SchaumburgLippe) ſind nach dem amtlichen
Ergebnis abgegeben worden insgeſamt 7250 Stimmen;
für den Kandidaten der Konſervativen Amtsgerichts
rät Dr. Brunſtermann 3584, für den Sozialdemo
kraten Klingenhagen 2192 und für den Kandidaten
der Freiſtnnigen Volkspartei Verbandsanwalt Dr.
Crüger 1443 Stimmen. 21 Stimmen ſind zerſplittert.

Volkswirtſchaftliches.
Zur Hibernig Affäre wird in der „Ber

liner Corr.“ ein Schriftwechſel veröffentlicht zwiſchen
dem Vorſtand der Bergwerksgeſellſchaft und dem
Handelsminiſter Möller. Die Bergwerksgeſellſchaft,
unterzeichnet Behrens, teilte am 27. Auguſt dem
Handele miniſter „ergebenſt“ mit, „daß die Beſchluß
faſſung in der Generalverſammlung über die Offerte
der Königlichen Staatsregierung heute ſtattgefunden
hat. Von dem geſamten Aktienkapital von 53 500 000

Mark haben hierbei gegen die Annahme der Offerte
geſtimmt 29641000 Mk., dafür haben geſtimmt
2651200 Mark.“ Der Handels Miniſter
Möller erwiderte darauf unterm 2. September
„IJch beſtätige hierdurch den Eingang des gefälligen
Schreibens a. d. Düſſeldorf, den 27. Auguſt d. J
betreffend Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung
über die Offerte der Königlichen Staatsregierung.
Da dieſe Beſchlußfaſſung aus Kreiſen der Aktionäre
im Rechtswege angefochten worden iſt, ſo muß
ich zunächſt den Ausgang dieſes Rechtsſtreits ab
warten, ehe ich den Beſchluß als rechts
beſtändig anerkennen kann.“

Das Ausfuhrverbot für Mais wird nach
einer neuen Verordnung in Rumänien bis zum
15. Oktober aufrecht erhalten. Jn Deutſchland
wurden im Jahre 1902 im ganzen 900 580 Tonnen
Mais eingeführt, davon ſtammten 232 034 Tonnen
aus Rumänien.

Zur Herſtellung eines beſſeren Ein
vernehmens zwiſchen Deutſchland und Eng
land wird eine Depution engliſcher Vertreter des
Handels, mindeſtens 200, Berlin im April besuchen.

Der Ankauf einiger weiteren Privat
bahnen in Thüringen wird, wie nach dem
„Hann. Cour.“ verlautet, von der preußiſchen Re
gierung beabſichtigt

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 4. Sept. Heute nachmittag

fanden zum erſtenmal auf der Bürgerwieſe Schüler
wettkämpfe ſtatt zwiſchen Knaben der oberen
Klaſſen der Bürgerſchule und der drei Volksſchulen,
für welche die Vereinigung zur Pflege der Volksſpiele
wertvolle Wanderpreiſe, beſtehend in einem Bismarck
Ehrenſchild und einem Banner mit den Bildniſſen
des Turnvaters Jahn und Gutsmuths, geſtiftet hat.
Die Preiſe wurden auf Barlauf und Schlagball der
Beuditz und Neuſtadtſchule zugeſprochen. Prof. Raydt
Leipzig und Lehrer Paul Pötzſch, der verdienſtvolle
Leiter der genannten Vereinigung, richteten an
erkennende und ermunternde Worte an die Schüler
und das Feſtkomitee. Nach 6 Uhr abends erfolgte
der Einzug zur Stadt, wo auf dem Marklplatz der
1. Bürgermeiſter am Denkmal noch ein Hoch auf
die Stadt Weißenfels ausbrachte. Die ganze Ver
anſtaltung wurde vom hieſtgen Publikum mit großem
Intereſſe aufgenommen.

Groß-Corbetha, 5. Sept. Am 4. d. M.
hat ſich der 20 jährige ausländiſchpolniſche Arbeiter
Francienek Wasniowski aus Wengelsdorf (ge
boren in Borek, Bezirk Bochnia in Galizien) an
geblich wegen verſchmähter Liebe in der Saale
bei Wengelsdorf ertränkt. Die Leiche iſt bisher nicht
gefunden.

Zeitz, 5. Sept. Der Unglücksfall in der
Ringbude am letzten Montage des Vogelſchießens,
der einem hieſigen Einwohner das Leben koſtete,
dürfte für den beteiligten noch in Haft befindlichen
Neger noch ſchwere Folgen haben. Wie in der Vor
unterſuchung feſtgeſtellt wurde, hat er den verſtorbenen
Lanzendorf mit dem Kopfe aufgeſtaucht. Das Haupt
verfahren dürfte unter dieſen Umſtänden gegen den
Neger eröffnet werden.

F Gotha, 4. Sept. Heute fand die Ent
hüllung des am Schloßberge zu Füßen des Schloſſes
Friedenſtein errichteten Denkmals für Herzog
Ernſt den Frommen ſtatt. Gegen 12 Uhr
ſtellten ſich die zahlreichen Vereine, die Schulen und
andere Korporationen auf dem Denkmaleplatze auf,
während vor der dem Denkmale gegenüber errichteten
Hoſloge die Landtagsabgeordneten, das Offizierkorps
und vie Geiſtlichkeit Aufſtellung nahmen. Kurz nach
122 Uhr erſchienen der Herzog, der Regierungs
verweſer, der Großherzog von Sachſen und die Ver
treter der übrigen Fürſten des Erneſtiniſchen Fürſten
hauſes in der Hofloge, und die Feier begann durch
Vortrag eines Orcheſterſtückes von Prätorius und des
Geſanges „Großer Gott, wir loben dich“. Darauf
hielt Profeſſor Dr. Ehwald die Feſtrede. Jn
zündenden Worten führte er das Lebensbild des
Fürſten vor Augen, der in einer Zeit, da
Deutſchland von den Furien des dreißigjährigen
Krieges zerfleiſcht wurde, die Regierung übernahm
und zum Segen des Landes bis zum Jahre 1675
führte. Er zeigte den glaubensſtarken evangeliſchen
Fürſten, der, ſeinen Zeitgenoſſen ein leuchtendes Vor
bild auf dem Throne, den Wohlſtand des verwüſteten
und entvölkerten Landes hob, der dem Schulweſen
Deutſchlands ein Reſormator wurde, der das ſeit 80
Jahren wüſt liegende Schloß neu erbaute und Frieden
ſtein nannte und der ſeine Regierung treu nach ſeinem
Wahlſpruche führte: „Regenten ſind gemacht aus
Erden, regieren auf Erden und müſſen wieder zu
Erden werden.“ Nach der Rede ſiel die Hülle des
von Bildhauer Finkenberger in Berlin geſchaffenen
Denkmals. Es ſtellt den Fürſten in der Rüſtung
eines Kriegers ſeiner Zeit dar, umgeben von dem
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wallenden Hermelinmantel. In den Händen hält der
Fürſt ein Exemplar der von ihm veranlaßten Bibel
ausgabe Biblia Prnestina,

Erfurt, 2. Sept. Eigentümliche Schul
haus verhältniſſe ſcheinen in Niedertopfſtedt zu
herrſchen. Während des geſtrigen Vormittagsunter
richtes ſtürzte plötzlich zur Seite des Lehrers ein
großes Stück der Decke herunter. Als der dabei ent
wickelte Staub ſich einigermaßen verzogen hatte,
tauchte aus der Staubwolke vor den erſtaunten
Augen der Kinder und des Lehrers eine Frau auf,
welche ſich, mit wehmütiger Gebärde den Kopf
haltend, beim Lehrer wegen der unleabſichtigten
Störung entſchuldigte und zur Tür hinaus ver
ſchwand. Von dem Durchbruch aufs äußerſte er
ſchreckt, hatten ſich unterdeſſen die größeren Kinder
durch das Fenſter auf die Straße geflüchtet. Glück
licherweiſe erfolgte der Einſturz an einer Stelle,
an welcher ſich keine Kinder befanden, ſodaß
größeres Unglück verhütet wurde. Der Unterricht
muß nun vorläufig im Tanzſaal der Schänke ab

gehalten werden.
Meuſelwitz, 4. Sept. Geſtern abend explo

dierte, wie ſchon kurz gemeldet, auf dem Otto
ſchachte der „Friedensgrube“ ein großer
Dampfkeſſel, der das Keſſelhaus und den 10 Meter
hohen Schornſtein zertrümmerte und den Feuer
mann Hempel begrub. Ferner wurden Preß-
meiſter Hiller und die Arbeiter Fleiſcher und
Müller erheblich, doch nicht lebensgefährlich ver
letzt. Die Keſſelteile, Stücke im Gewicht von etwa
10 Zentner, liegen über 100 Meter entfernt ringsum
auf den Feldern. Die Mauerſteine liegen 500 Meter
weit im Umkreiſe zerſtreut auf der Landſtraße und
den Feldern. Das Feuer zerſtörte die ganze
Anlage bis auf einen kleinen Teil der Brikettfabrik.
Tauſende wandern auf die Unglücksſtelle, um ſich von
der furchtbaren Gewalt der Exploſton zu überzeugen.
Feuermann Hempel wurde bis heute früh noch nicht

gefunden, trohdem ununterbrochen nach ſeiner Leiche
geſucht wird. Ein Augenzeuge, der dicht bei vem
Schacht wohnt, erzählte über die Exploſton folgendes
Um 8 Uhr abends hörte man in ſeinem Hauſe, das
auf der anderen Seite der Chauſſee, alſo gegenüber
dem Schachte liegt, ein dumpfes Surren, dem ein
furchtbarer Knall folgte dieſer rief eine ſolche Erd
erſchütterung hervor, daß die Anweſenden einfach zu
Boden gefſtreckt wurden. Als man hingaustrat, ſah
man nur einen wuüſten Trümmerhaufen. Sogleich
fanden ſich Männer ein, um nach den Opfern des
Unglücks zu ſuchen. Den Keſſelheizer fand man
30 Meter entfernt auf einem Aſchenhaufen, der
Maſchinenmeiſter Hem pel war gar nicht zu finden,
wogegen man aber nach Minuten furchtbarer Angſt
die übrigen drei Arbeiter fand, von denen dem einen,
dem Brikettmeiſter Hiller, die Haut vom Kopfe ge
riſſen war. Wie man noch nachträglich erfahren
hat, ſind die beiden Schwerverletzten, Fleiſcher,
der innere Wunden und Ouetſchungen erlitten hat,
und Hiller nach Halle a. S. ins Krankenhaus be
fördert worden. Hempel, ein ſchon bejahrter Mann,
iſt bis heute nachmittag noch nicht gefunden worden.
Wodurch die Exploſton entſtanden iſt, hat man noch
nicht feſtſtellen können. Der Schaden beläuft ſich
auf za. 200 000 Mark, iſt aber durch Verſicherung

edeckt.

Greiz, 4. Sept. Jn Zoghaus bei Greiz
wollte die Witwe Günther ein Pferd mit der
Peitſche in ſeinen Stand zurücktreiben. Das Tier
ſchlug aus und traf die Frau ſo unglücklich, daß ihr
Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Neugersdorf, 4. Sept. Auf ſchreckliche
Weiſe verunglückte geſtern hier die 27 jährige
Ehefrau des Zuſchneiders Adolf Schuſter in der
Tempel ſchen Waſch und Mangelanſtalt. Die junge
Frau kam auf noch unaufgeklärte Weiſe in die
elektriſch betriebene Wäſchemangel, wobei ihr der
Kopf förmlich zerquetſcht wurde, ſodaß der Tod auf
der Stelle eintrat.

Aſchersleben, 3. Sept. Jm Dorfe Harkerode
überfielen drei Erniearbeiter gus Weſtpreußen
nach einem Streite den unbeteiligten Arbeiter Hahn
dorf auf der Straße, ſchlugen ihn nieder und ver
letzten ihn durch Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß er in
Lebensgefahr ſchwebt. Bald nach dieſer Untat ſtachen
ſie den ebenfalls unbeteiligten Gutsgärter mit einem
Meſſer in den Rücken und in die Bruſt und brachten
ihm ſo ſchwere Wunden bei daß an ſeinem Auf
kommen gezweifelt wird.

Nordhauſen, 5. Sept. Der Maurer
ſtreik iſt nunmehr beendet. Die am 20. Mai er.
von den Meiſtern bewilligten Zugeſtändniſſe, die eine
Lohnerhöhung von 35 auf 37 Pf. pro Stunde auf
die Dauer von 5 Jahren feſtſetzten, wurden mit der
Aenderung angenommen, daß dieſe Lohnfeſtſetzung
ſich nicht auf 5, ſondern nur auf die nächſten
Jahre erſtrecken ſoll. Von da ab bis Oktober 1909
wird der Stundenlohn 38 Pf. betragen. Sämtliche
Meiſter ſind hiernach erfreulicherweiſe wieder in der



Lage, die durch den Ausſtand unterbrochenen Arbeiten
in vollem Umfange wieder aufzunehmen.

t Heiligenkreuz b. Köſen, 5. Sept. Ver
ſloſſene Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr wurde im be
nachbarten Löbſchütz eine Bluttat verübt. Der
Gemeindediener Edmund Zimmermann, ein etwas
dem Trunke ergebener Mann von 35—40 Jaghren,
war ſeines Laſters wegen im Laufe des Tages mit
ſeiner Frau in Zwiſtigkeiten geraten, ſo daß dieſe vor
ſeinen Drohungen gegen Abend mit ihren vier
Kindern zu ihrem Schwager, dem Landwirt Boſt,
flüchtete. Als Boſts Sohn Bruno vom Löbſchützer
Tanzvergnügen zurückkehrte und von dem Vorgefallenen
hörte, ging er aue, ſeinen Onkel zu ſuchen und fand
ihn im Löbſchützer Gaſthauſe. Dort machte er ihm
wegen ſeines Betragens Vorwürfe, und ihr Wort
wechſel ſetzte ſich bis auf die Straße fort. Dabei
geriet der immer noch angetrunkene Zimmermann in
Zorn, zog das Meſſer und ſtach ſeinen Neffen nieder.
Das Meſſer drang in die rechte Bruſt ein und ver
leste vermutlich die unter dem Schlüſſelbein liegende
Hauptſchlagader. Der Schwerverwundete, ein Burſche
von 17 Jahren, wurde in den Tanzſaal getragen,
wo er alsbald ſeinen Geiſt aufgab.
wurde noch in der Nacht verhaftet und ins Amts-
gerichtsgefängnis Camburg abgefühtt.

t Genthin, 2. Sept. Viele Brunnen unſerer
Stadt geben bereits ſeit 8 bis 14 Tagen kein
Waſſer mehr. Manche Beſttzer holen ſich das zur
Viehtränke nötige Waſſer bereits in Fäſſern auf Hand
wagen aus dem Mühlgraben, der auch ſchon ſtellen
weiſe ganz ausgetrocknet iſt. Bei Pritzerbe wurde
vor einigen Tagen in dem Bett der Havel, das
ſeit Menſchengedenken noch nicht ſo weit ſichtbar
e iſt, ein Gedenkſtein mit der Jahreszahl 1904
geſetzt.

t Schleuſingen, 1. Sept. Der Gaſtwirt
Zimmermann in Alvendambach machte kürzlich die
unangenehme Entdeckung, daß bei ihm falſches
Geld (Einmark- und Zweimarkſtücke) in Zahlung
gegeben war. Dem Gendarmen Wilke in Hirſchbach
gelang es, Verfertiger und Vertreiber ausfindig zu
machen. Die Münzen ſind angefertigt vom Former
lehrling Gladitz (bei einer Hausſuchung fand man
Formen aus Ton, Metall und Gießgerate) und ver
gusgabt vom Klempnerlehrling Brücker, beide aus
Altendambach und noch nicht 17 Jahte alt. Die
beiden Burſchen ſind verhaftet und dem hieſtgen
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt worden.

t Von der Elbe, 2. Sept. Die Elbe
ſteigt. Jnfolge neuerdings niedergegangener Regen
fälle im oberen Stromgebiet der Elbe iſt dieſe im
Steigen begriffen. Der Waſſerwuchs beträgt bis
heute bereits 7 Zentimeter. Ob das Steigen des
Waſſerſpiegels anhält, iſt fraglich, jedenfalls bedarf
es eines Wuchſes von za. Meier, ehe der Schiff
fahrtsverkehr wieder aufgenommen werden kann.
Vier Wochen ſind nun bereits vergangen, daß der
geſamte Dampferverkehr auf der ganzen Elbſtrecke ein
geſtellt werden mußte, während viele Schleppdampfer
und ein großer Teil der Frachtſchiffe ſchon längere
Zeit ihren Betrieb eingeſtellt haben. So lange die
Elbe mit Kraftfahrzeugen befahten wird, iſt der Fall
noch nie eingetreten, daß infolge niedrigen Waſſer
ſtandes die geſamte Schiffahrt ruhen müß. Wohl
ſind im Sommer faſt regelmäßig die Fahrwaſſertiefen
ſo niedrig, daß die Frachtkähne nur mit halber oder
noch geringerer Layung fahren können, aber ein voll
ſtändiger Stillſtand iſt noch nicht zu verzeichnen ge
weſen. Für die Schiffahrtegeſellſchaften bringt jeder
weitere Tag der Ruhe erhebliche Opfer; denn außer
den zahlreichen Beamten iſt auch ein großer Teil der
Schiffsmannſchaften, die ihr Gehalt fortbeziehen, zur
Bewachung auf den Schiffen verblieben. Beſonders
aber für die Privatſchiffer iſt infolge des Darnieder
liegens der Schiffahrt die Lage troſtlos.

Bad Li ebenſt ein (SachſenMeiningen), 3. Sept.
Geſtern nachmittag wurden zwei Arbeiker, die mit
dem Reinigen eines Mineralwaſſerreſervoirs beſchäftigt
waren, plötzlich durch die ausſtrömenden Gaſe betäubt
und fielen in den Behälter. Der eine erſtickte; der
andere wurde ſchwer betäubt nach dem Krankenhauſe

gebracht.

Marſeburg, den 7. September 1904.
Urteile über ungeteilte Schulze it ſtellt

die „Bad. Schulztg.“ zuſammen 1) Kaiſer Wilhelm II.:
„Was den Körper anbetrifft, ſo bin ich auch der
beſtimmten Anſicht, daß die Nachmittage frei ſein
müßten, ein für allemal.“ 2) Der Magiſtrat der
Stadt Königsberg: „Der Schulbeſuch iſt regelmäßiger
geworden, der Geſundheitszuſtand unter den Kindern
iſt infolge der neuen Einrichtung beſſer geworden, die
Häuslichen Arbeiten haben ſich gebeſſert, die Kinder
ſind in der fünften Morgenſtunde noch munterer, als
früher am Nachmittag, von den Ortsſchulinſpektoren
und Rektoren hat ſich niemand gegen die Aufhebung
des Nachmittagsunterrichts ausgeſprochen 3) Geh.
Medizinalrat Dr. Eulenberg: „Der ausſchließliche

Der Mörder

Vormittagsunterricht hat ſich in allen größeren Städten
bewährt, beſonders wenn auf größere Pauſen Rück
ſicht genommen wird.“ 4) Dr. Wagner in Darm
ſtadt „84 Prozent der Schüler ſind nach dreiſtündiger
Mittagepauſe noch nicht wieder erholt. Der Nach
mittägsunterricht iſt pädagogiſch faſt wertlos, da er
mit ermüdeten Kindern arbeitet, und kygieniſch be
denklich, da er eine zu ſtarke Jnanſpruchnahme des
Gehirns verlangt. 5) Dr. SchmidMonnard in
Halle: „Bei Schülern der Volksſchule, die bis zum
11. Jahre gleiche, von da ab verſchiedene Unterrichts
zeit haben, finden ſich folgende Verſchiebungen der
Kränklichkeitsziffern: a. nur Vormittageéunterricht:
Knaben 13 bis 25 Proz, Mädchen 21 bis 40 Proz.

Vor und Nachmittagsunterricht: Knaben 26 bis
37 Proz Mädchen 30 bis 45 Proz.

Der Angelſport hat in den letzten Jahren
im Deutſchen Vaterlande ungemein an Anſehen und
Bedeutung gewonnen, was ſeiner Ausbreitung ſehr
förderlich geweſen iſt. Die bedeutendſte Orgäaniſation
deutſcher Angler, der Deutſche Anglerbund
E. V. iſt augenblicklich wiederum im Begriff, ſtrittige
ſportliche und fiſchereiliche Fragen zu klären, um ſo
der Fiſchwaid im Volke immer mehr Anhänger zu
gewinnen. Wer bei dieſem löblichen Vorhaben mit
raten und taten will, iſt freundlichſt zu dem Bundes
tage des Deutſchen Anglerbundes, der vom 10. bis
12. September in Bernburg a. Saale tagt, einge
laden. Die Verhandlüngen finden am Sonntag,
den 11. September im Kurhauſe ſtatt, während am
Montag, den 12. September, jedem Angler Gelegen
heit gegeben wird, ſein angleriſches Können bei Ge
legenheit eines Preisangelns zu zeigen. Das in
Frage kommende Gewäſſer verſpricht guten Sport.

Alkoholkapital, Wirteſtand und ſtädt.
Steuern, über dieſes Thema wird Herr Dr. jur,
Eggers aus Bremen heute, Mittwoch, abends
8 Uhr hier im „Bellevue“ ſprechen. Jm letzten
Abſchnitt wird der Herr Referent auch die Armen
pflege behandeln Eine unter ſeiner Mitarbeit vom
Vorſtande der ſtadtbremiſchen Armenpflege heraue
gegebene Juſammenſtellung von Maßregeln
zur Bekämpfung des Alkoholismus (Bremen
1903) läßt Einblick gewinnen in das rationelle Ver
fahren mit Trinkern, durch welches Bremen allen
anderen deutſchen Stadtverwaltungen voranleuchtet. Es
beſteht im weſentlichen darin, daß die Trinker durch
die Armenpfleger und andere Organe veranlaßt werden,
ſich einer der in Bremen beſtehenden Enthaltſamkeite

vereinigungen anzuſchließen. Die Rettung der Trinker
durch Vermittelung ihres Anſchluſſes an Enthaltſame
hat ſich in Bremen als der für das Armenamt faſt
einzig gangbare Weg erwieſen. Wir empfehlen den
Beſuch des hochintereſſanten Vortrages.

(Perſonalnokiz) Der Pofſtgehilfe Fiſcher
iſt von Eisleben nach hier verſetzt worden.

Jn einem Hauſe der Eiſenbahnſtraße kam am
Sonnabend nachmittag der Kaufmann und Kreis
taxator Herr M. K. hier infolge Ausgleitens auf
einer Steintreppe zum Sturz und zog ſich hierbei
einen Beinbruch zu. Der Verunglückte mußte nach
Anlegung eines Notverbandes in ſeine Wohnung ge
tragen werden.

Die Saale iſt in den letzten Tagen infolge
der namentlich in Thüringen niedergegangenen Gewitter
mit ſtarken Regenguſſen weſentlich geſtiegen. Hoffent
lich hat die Miſere des niedrigſten Waſſerſtandes
nunmehr ihr Ende erreicht.

Eingeſandt.
Der Kgl. Landrat des Kreiſes Merſeburg veröffentlichte

eine Bekanntmachung, wonach er beabſichtigt, von Kreis wegen
Heu Lieferungen zu vermitteln „in Anbetracht des herrſchenden
Heumangels“. Offenbar läßt er ſich dabei von löblicher Abſicht
leiten, die dankenswert erſchiene, ſofern die Verhältniſſe die
Vermittelung des Kreiſes erfordern ſollten. Da aber die
Landwirte des Kreiſes tätige, gut dispontereude und fürſorgliche
Leute ſind, anderſeits auch der Handel ſeinen Aufgaben wohl
gewachſen iſt, erſcheint für den Eingeweihten die behördliche
Fürſorge erfreulicherweiſe entbehrlich, ja, dieſelbe kann ſogar
geeignet ſein, Unwillen zu erregen, ſofern der Handel eine
Beſchränkung ſeiner Betätigung darin erblicken ſollte.

Ob Mittel des Kreiſes zu dem Geſchäft verwendet werden
dürfen, iſt eine Frage, die hier nicht erörtert zn werden braucht
man könnte vielleicht verſucht ſein, deren Verwendung für
zuläſſig zu erachten, ſofern anzunehmen wäre, daß ſie auch für
Zwecke anderer Erwerbsgruppen zur Verfügung ſtehen. Bisher
haben die Behörden Anlaß zur Hilfe ſonſt nirgends gefunden.
Es mag im vorliegenden Falle die unter den Agrarkern ver
tretene Anſchauung zugrunde liegen, daß die Allgemeinheſt
der Landwirtſchaft alle Sorgen abzunehmen hat. Wie die
Verhältniſſe aber tatſächlich liegen, hatte der zahlungsfähige
und ſelbſt der kreditbedittftige Landwirt (letzterer natürlich nur
ſoweit er kreditwürdig iſt) bisher keine Mühe aufzuwenden
nötkg, um Futtermittel anzuſchaffen.

Wie aber gedenkt die Behörde das Geſchäft zu ermöglichen
Es dürfte ihr nichts Anderes übrig bleiben, als Heu von
Händlern zu kaufen, alſo die Rolle eines Zwiſchenhändlers
zu übernehmen und ſo die Zahl der Hände, durch welche die
Ware geht, um eine zu vermehren. Iſt das wünſchenswert
Daß es der Behörde gelivgen würde, von Landwirten zu
normalen Preiſen Heu zu kaufen, um es an die ſutter
bedürftigen Landwirte direkt abzultefern, muß Einſender dieſer
Zeilen als Sachverſtändiger bezweiſelu.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Gnerfurt.
[I Lauchſtädt, 5. Sept. Zum Beſuch der

hieſigen Schützengilde trafen geſtern nachmittag

eine größere Zahl Schützen aus Halle und Merſeburg,

zum Teil mit ihren Damen hier ein. Auf das
Freundlichſte am Bahnhof empfangen und mit Muſik
nach dem Richter ſchen Schießſtand geleitet, entwickelte

ſich in dem daneben belegenen Garten alsbald
ein reges Leben. Geſchoſſen wurde unausgeſetzt bis
zum Dunkelwerden. Als beſte Schützen gingen zwei
Mitglieder der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft in
Halle hervor, nämlich die Herren Oberſchützenmeiſter
Wolff mit 58 und Schützenmeiſter Buſch mit
57 Ringen. Jm Gaſthof zum „Stern“ wurde bei
einem Tanzvergnügen dann noch geſelliger Verkehr der
Schützen untereinander gehalten, dis der Merſeburger
Abendzug die Gäſte von dannen führte. Denſelben
hat es hier ſehr gut gefallen.

S. Schkeuditz, 5. Sept. Die Eheleute Roſche,
ein in beſcheidenen Verhältniſſen lebendes, aber wegen
ſeines braven und liebenswürdigen Weſens hier all
gemein beliebtes Arbeiterehepaar, beging am letzten
Sonntag das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
unter großer Anteilnahme eines weiten Familien
Bekannten und Freundeskreiſe.

g. Collenbey, 4 Sept. Einen billigen
Entenbraten ſuchten ſich Langfinger im nahen
Döllnitz aus der Herde des Herrn S., welche ſich
auf der Eiſter tummelte, zu verſchaffen, indem es
ihnen gelang, vier dieſer Vögel an ſich zu locken und
zu entwenden. Der Diebſtahl iſt rafſtniert gusgeführt,
ſodaß von den Tätern nichts bekannt geworden iſt.
Aehnliche Diebſtähle ſtnd auch ſchon früher unter dem
Geflügel auf der Elſter ausgeführt worden.

g. Raſſnitz, 4. Sept. Bei der von Herrn
Rittergutsbeſitzer Zimmermann in der nahen Weſenitzer
und Lochauer Feldmark veranſtalteten Rebhühner-
jagd, bei welcher von 4 Herren 168 Hühner und
1 Wachtel, welch letztere leider noch immer zu dem
jagdbaren Wild gehört, erlegt wurden, wurde ein
Rebhuhn beobachtet, welches im Gefieder,
abnorm von den übrigen ſeiner Gattung, vollſtändig
weiße Flügelſpitzen und weiße Schwanzfedern beſaß.
Das Dier erfreut ſtch noch der goldenen Freiheit.
Die Anwendung eines Hühnerhabichts von feiner
Seide geſchah ſchon im Vorfahre von Leipziger Herren
im hieſtgen Auengelände. Allgemein hatte man die
Erfahrung gemacht, daß ſich das Verfahren in kleineren
Breiten bewährt, weniger in 50 Morgenſchlägen und
größeren, da man hier den Sitz der Hüner nicht
kennt und dieſe ſich daher auch auf weite Entfernung
außer Schußbereich ſetzen.

s Horburg, 6. Sept. Der hieſtge Jahrmarkt
findet am nächſten Donnerstag, den 8. September, ſtatt.

B. Mücheln 5. Sept. Vom Sonntag nachmittag
bis Montag früh ſind, wie ſchon in vor. Nr. mit
geteilt, im nahen Lützkendorfer Bergwerk be
deutende Erdſenkungen und Erdrutſchungen vor
gekommen. Schon vor einigen Monaten hatte ſich
daſelbſt ein 25-3 Meter breiter und ungefähe 15
Meter langer Landftreifen nach und nach geſenkt, bis
er endlich in der Schachtſohle ganz verſchwand.
Mitte voriger Woche machten ſich weitere Anzeichen
bemerkbar, daß größere Senkungen zu erwarten ſeien,
welche am Sonntag nachmittag begannen. Längs
der Müchelner Straße ſind in der Sonntag Nacht
bedeutende Erdmaſſen niedergegangen und in der
Schachtſohle in einer Tiefe von ca. 40 Meter ver
ſchwunden. Die davorſtehende freigelegte Kohle iſt
dabei nach innen gedrückt worden und gleichzeitig ſtnd
große Maſſen Schlammkohle durch die Sohle ge
brochen, ſodaß der Tagesſchacht zumteil bis über die
Hälfte mit emporgetriebener Kohle gefüllt iſt. Die
Müchelner Straße iſt in einer Länge von ungefähr
400 Meter ſtark in Mitleivenſchaft gezogen worden,
ſo daß ſte für Fuhrwerk hat geſperrt werden müſſen.
In einer Länge von 100 Meter hat ſich dieſelbe bis
zu zwei Meter geſenkt. Außerdem weiſt ſte viele
Lings und Querſpalten von beträchtlicher Weite auf.
Sogar in den Ackerfeldern jenſeits der Straße zeigen
ſich unzählige Erdriſſe. Da dieſelben von Montag
fruh bis Mittag an Zahl und Weite bedeutend zu
genommen haben, ſind weitere Senkungen und
Rutſchungen mit Sicherheit zu erwarten. Die Berg
behörde, der Aufſichtsrat der Grube u. A. ſtnd ſofort
zur Einſtchtnahme gerufen und waren bereits Mon
tag früh an der Unglücksſtelle. Der Betrieb der
Brikettfabrik iſt dadurch nicht geſtört worden.

H. Mücheln, 5. Sept. Herrn Pfarrer Knolle
in Möckerling iſt vertretungsweiſe die Verwaltung
des hieſtgen Kreisſchulaufſtchtsbezirks vom 16. Sept.
d. J. ab übertragen worden.

s Körbisdorf, 5. Sept. Kantor Karl Fritz ſche
in Bucha wird zum 1. Januar als 1. Lehrer nach

Benndorf verſetzt. Ss Freyburg, 4. Sept. Vermutlich infolge zu
ſtarker Belaſtung mit Brennmaterial brach in dem
Kuhſtalle des Weinhändlers Richard Brohmer die
Decke durch. Glücklicherweiſe war niemand in dem
Stalle anweſend. Jedoch wurde eine Kuh gedrückt
und einer andern ein Horn beſchädigt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. September. Vor
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wiegend heiteres, trockenee, nachts kühles, am Tage
ziemlich warmes Wetter. 7. Nohh keine erhebliche
Aenderung.

Vermiſchtes.
(Wie die Flucht der Prinzeſſin von Koburg

bewerkſtelligtwurde,) ſchildert Herr Weitzer, der hierbef
eine Hauptrolle ſpielte, in der „Zeit“ folgendermaßen Alles
war ſorgfältig vorbereitet. Mattaſitſch und ſeinem Begleiter,
jenem dritten Herrn, der uns auf der Flucht begleitete, und
deſſen Namen ich nicht nennen will, gelang es, ſich um 1 Uhr
nachts unbemerkt in mein Zimmer zu ſtehlen. Dort harrten
wir drei in banger Erwartung der kommenden Digge. Das
Zimmer war finſter. Hinter der Tür, die auf den Korridor
führt, und ſpaltenbreit geöffnet war, ſtand ich, hinter mir
Mattaſitſch und ſein Begleiter und wir lugten angeſtrengten
Auges auf den Korridor hinaus. Mattaſitſch war ſehr auf
geregt. Minuten um Minuten höchſter Spannung, die uns
wie Stunden dünkten, vergingen; wir waren wie auf eine
Folter geſpannt. Endlich, ich werde dieſen Augenblick in
meinem Leben nie vergeſſen, hörten wir leiſe Schritte und die
hohe Geſtalt der Prinzeſſin wurde ſichtbar. Mit einem raſchen
Ruck ſtieß ich die Tür auf, die Dame war im Zimmer. Jhre
erſten Worte, leiſe und beſtimmt hervorgeſtoßen, waren „Nur
ruhig, es iſt alles vorzüglich gegangen. Wir müſſen ein
wenig warten.“ Jn dieſem Augenblick erkannte ſie
Mattaſitſch, der hinter uns ſtand. Jn lautloſer Erregung
ſanken ſich die beiden in die Arme. Noch eine herzliche Um
armung, dann riß ſich die Prinzeſſin los. Wir fühlten, daß
jede Sekunde koſtbar ſei. Jch bemerkte, daß die Prinzeſſin in
Strümpfen oder leichten Pantoffeln gekommen war und bot
ihr einen Stuh! an, auf den ſie ſich niederlkeß und ſich eilig
Schuhe anzog. Dann drängte ich zum Aufbruch und öffnete
vorſichtig die Tür des Gartenhäuschens. Mir folgte Matta
ſitſch, der die Prinzeſſin am Arme ſührte. Den Schluß bildete
der Begleiter des Mattaſitſchs, der das Gepäck der Prinzeſſin
in der Hand trug. Hinter dem Hotel zieht ſich das langge
ſtreckte Wirtſchaftsgebäude mit den Stallungen und den
Wohnzimmern für das Dienſtperſonal hin. Dieſes Gbäude
mußten wir paſſieren. Kein Menſch erwachte, und bei hellem
Mondſchein hatten wir glücklich den Staketenzaun erreicht, der
das Haus rückwärts gegen eine zweite Fahrſtraße abſchließt.
Durch eine Oeffnung im Zaune gewannen wir das Frete und
errreichten endlich den Wagen. Die Prinzeſſin, die ein ein
faches Reiſekleid mit einem Schleier trug, hat ſich wäh end
der ganzen Zeit heldenmütig benommen. Die ſeeliſchen
Schmerzen in der langen Gefangenſchaft haben ſie ein bischen
mitgenommen. Jhr Geſicht iſt etwas ſchmal, das Haar leicht
ergraut, aber ihre Erſcheinung hat von dem majeſtätiſchen
Eindruck nichts eingebüßt. Das Gück über die Befreiung
ſtrahlte ihr aus dem Geſicht. Nachdem ich die Prinzeſſin und
Mattaſitſch über die Grenze gebracht hatte, fuhr ich nach
Berlin, wo ich mehrere geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen

hatte. Wie in Brüſſel verlautet, iſt die Prinzeſſin
Luiſe von Koburg in England eingetroffen. Damit iſt
jede Gefahr einer Ausllkeferung für ſie beſeitigt.

(Ueber einen Zuſammenſtoß zwiſchen
Sktraßenbahnwagen und Eiſenbahn zug) meldet der
Draht aus St. Loufs: Am So nabend wurden beim Zu
ſammenſtoß eines Straßenbahnwagens mit einem Eiſenbahn
zuge ar einer Straßenkreuzug 7 Perſonen getötet und 25
verletzt.Sein ſchändliches Ehebruchs dram a) wird aus

dem Dorfe PetitBoucand bei Bordeaux gemeldet. Dort er
ſchoß ein gewiſſer Chignon den Winzer Emilte Duclos, bei
dem er früher als Knecht gedient hatte. Bei der Verhaftung
erklärte er, die Tat auf Geheiß der Gattin Dullos', die ſeine
Geliebte wäre, begangen zu haben. Sie habe ihm ſelbſt die
Flinte gegeben und ihn im Hauſe verſteckt, nachdem ſie ihn
durch alle möglichen Mittel für ihre Pläne gewonnen hatte.
Die Ehebrecherin, die daraufhin gleichfalls verhaftet wurde,
geſtand ihre Beziehungen mit Chignon zu, leugnete aber jede
Beteiligung an dem Morde ab.

Eine ſchändliche Bluttat) beging in der Arnsberg
i. W. benachbarten Gemeinde Hüſten der Handlanger Bern
hard Schlott mann an dref Schlaſtollegen. Kurz nach
Mitternacht drang er auf die ahnungsloſen Schläfer ein und
verſetzte ihnen Meſſerſtiche. Heute ringen ſie mit dem Tode.
Dann flüchtete der Mordbube in das Haus ſeiner Mutter,
wo ihn Polkzeibeamte vor der Lynchjuſtiz der erbitterten
Menge ſchützen mußten. Ueber das Motiv der Tat konnte
nichts ermittelt werden.

Eine Gold mine) iſt auf dem der Stadt Chaba
vrowka (Siblrien) gehörigen Gebiete entdeckt worden. Die
Unterſuchung der Mine wird energiſch betrieben.

(Jnfolge Genuſſes giftiger Pilze) ſind nach
der „Recklinghauſer Zeitung“ am Sonnabend in Recklinghauſen
Bruch acht Perſonen erkrankt, von denen inzwiſchen drei im
Krankenhaus geſtorben ſind.

(Raubmord.) Jn einem Görlitzer Hotel iſt ein
Raubmord verübt worden. Der Lehrling eines Fabr kbeſitzers
wurde nach Abhebung von 400 Mark auf der Poſt von
einem gutgekleideken Herrn angeſprochen und nach dem Hotel
Strauß ins Zimmer genommen. Dort wurde der Lehrling
gewürgt, bis er tot ſchien, und der 490 Mark beraubt, Der
Täter iſt entkommen.

(Abgeſtürzter Touriſtenwagen.) Jn der
Schöllenenſchlucht bei Göſchenen iſt am Sonnabend ein
Wagen der Londoner Reiſegeſellſchaft Lunn infolge Scheuwerdens
des Pferdes abgeſtürzt. Von den Jnſaſſen des Wagens wurde
dabei ein Mr. Fawcett tödlich, Mr. Parker ſchwer verletzt
Miß Faweett und der Kutſcher kamen mit leichteren Verletzungen
davon.

LLuſtmord Aus Neuruppin, 5. Sept. wird ge
meldet Jm Walde bek Frankendorf wurde am 3. d. M. die
13 jährige Jda Turkler mit durchſchnittenem Halſe tot auf
gefunden. Vielleicht liegt Luſtmord vor.

(Jm Manöver erſchoſſen.) Ein Soldat des 92.
Regiments (Göttingen) wurde im Manöbvergelände erſchoſſen.
n die ſcharfe Patrone abgefeuert hat, iſt noch nicht auf

eklärt.9 (Reh und Radler.) Auf eigentümliche Weiſe verun

glückte ein Radfahrer auf der Chauſſee zwiſchen Parchwitz und
Leſchwitz. Als er auf der menſchenleeren Chauſſee dahinge
ſauſt kam, lief ihm ein junges Reh direkt ins Rad hinein.
Der Radler ſtürzte mit großer Heftigkeit auf die Chauſſee und
trug ſchwere Verletzungen, beſonders im Geſicht und an deu
Händen, davon ſeine Maſchine war auch beſchädigt worden
und das junge Reh blieb auf der Stelle tot.

(Abſturz in den Bergen.) Wie aus Jnnsbruck
telegraphiert wird, iſt ein Touriſt aus Stuttgart im Lagaſer
gebiete abgeſtürzt. Er wurde tot aufgefunden. Jm
Walliſer Saastal iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ ein Genfer
Herr, der 26 jährige William Spieß, auf einer einſamen

Wanderuag ſpurlos verſchwunden. Er hatte auf der Station
Stälden die Eiſenbahn Visp Zermatt verlaſſen, um ſich zu
Fuß nach dem etwa vier Stunden entfernten Kurort Saas
Fee zu begeben, iſt jedoch weder dort noch ſonſt irgendwo
wieder zum Vorſchein gekommen. Seine junge Frau und ſein
Kind hatte er in Stalden zurückgelaſſen.

Ein un glücklicher Schütze.) Wie der „Frankfurter
Oderztg.“ aus Neudamm gemeldet wird, wurde der Koloniſt
Heinrich Thieme aus Kerſtenbrügge auf der Fahrt nach
Tamſel durch einen Schuß ins Herz getötet. Der Schuß
wurde von einem Jägzer, der auf Rehböcke jagte, abgegeben.
Der unglückliche Schütz hat ſich dem Gericht geſtellt.

(Frau Mühltug,) die Gattin des bei einem Automo
bilunglück in der Nähe von Homburg ums Leben gekommenen
Hotelbeſitzer Mühling, ſollte nach der „Magdeb Ztg eine
Entſchädigungsklage Um eine Million Mark gegen den Eigen
tümer des Automobils, Herrn Uhl, angeſtrengt haben. Von
Herrn Dr. C. Mühling, dem Bruder des Verſtorbenen, wird
mitgeteilt, daß an dieſer Nachricht kein wahres Wort iſt.

*(GHenriDunant,) der bekannte ſchweizeriſche Philanthrop,
der durch ſeine Bemühungen um die internationale Verbindung
zur Pflege der im Kriege Verwundeten und als einer der
Gründer der Geſellſchaft von „Roten Kreuz“ bekannt geworden
iſt, befindet ſich in größter Not und liegt ſchwer krank
im Hoſpital zu Appenzell. Danant erhielt 1901 einen Teil
des Friedenspreiſes der Nobel Stiftung (den anderen bekam
Freèdérie Paſſy), hat aber in ſeiner Herzensgüte das ganze
Geld 50000 Francs an Wohltätigkeits anſtalten verteilt
und iſt nun ganz mittellos.

(Ein heldenmütiges deutſches Mädchen) iſt für
ihre wackeren Rettungstaten bei dem Brande des Dampfers
„Slocum“ mit einer goldenen Medaille ausgezefchnet
worden. Man ſchreibt nach der „Voſſ. Ztg.“ darüber aus
New York, 23 Auguſt: Faſt wäre es einer deutſchen
Heldin, der 18 jährigen Pauline Puetz, in ihrer übergroßen
Beſcheidenheit gelungen, ihr Heldenmut vor der Welt geheim
zu halten und ſich einer wohlverdienten Ehrung zu entziehen.
Bei der Unterſuchung über den Brand des „General Slocam“
kam es an den Tag, daß die erſt einige Monate vorher ein
gewanderte 17 jährige Jrländerin Mary MeCann ſechsmal
zu dem auf den Strand geſetzten brennenden Dampfer hinaus
geſchwommen war und jedesmal ein dem Feuer oder dem
Waſſertode entriſſenes Kind mitgebracht hatte. Als das Gericht
damals beſchloß, die heldenmütige Tochter Erins durch Ver
lekhung einer auf Koſten der Geſchworenen angeſchaff en goldenen
M daille auszuzeichnen, wußte es nicht, daß auch eine junge
Deutſche an j nem furchtbaren 15. Juut ſich als ebenſo helden
müſige Retterin von Kindern ge,eigt hatte. Es blieb der
Kinderſchutz- Geſellſchaft vorbehalten, die glänzenden Verdienſte

der Pauline Pactz ans Licht zu ziehen und zu belohnen. Be
amte der Geſellſchaft ſt Uten ſehr genaue Erhebungen über den
grauenhaften Unſall an, um zu ermitteln, wer für den Tod der
zahlreichen Kinder, ihrer beſonderen Schützlinge, verantwortlich zu
machen ſef. Dabei entdeckten ſie, daß Parline Puetz, die ſelt April
auf North Brothers Jsland als Wärterin für den ärztlichen
Stab angeſtellt iſt, der heldenmutigen Mary McCann durch
aus nicht nachſteht. Pauline befand ſich in der Küche, als
die Feuerglocke anſchlug. Sie eilte ins Fretie, bemerkte den
ſich nähernden, in lodernde Flammen gehüllten Unglücks
dampfer. Ohne zu zaudern, ſprang das Mädchen von der
die Jnſel umgebenden Mauer in die Fluten, und ſchwamm
ſo dicht an den Dampfer heran, daß ihr Haut und Haar
verſengt wurden. Auf ihren Zuruf warf etne v rzweffelte
Mutter, die Wittwe Weiß, ihr 3 jähriges Söhnchen Louis
in die Fluten. Die Wogen ſchleuderten den Kleinen an den
Radkaſten des Dampfers ſo daß das Kind die Kinnlade
brach, aber Pauline rettete den Knaben, und im Kranken
haus wurde er wieder hergeſtellt. Seine Mutter kam mit
mehr als tauſend Unglücksgefährten um. Pauline ſchwamm
zum zweiten Male hinaus packte ein auf den Wogen treibendes
Kind mit den Zähnen an den Kleidern und brahte es in Sther
heit. Auf der dritten Fahrt ſtieß ſie auf ein ſinkendes 15jähr.
Mädchen, das ſie dem naſſen Grabe entriß. Nachdem

ſie noch drei Kinder gerettet hatte, alſo zuſammen ſechs,
wie Mary MeCann, ſchwamm ſie zum ſiebenden Male hinaus.
Als ſie im Begriff war, einen auf den Fluten treibenden Säug
ling zu ergretfen, klammerte ſich eine ſehr beleibte Frau an
ſie und zog ſie zweimal in die Tiefe. Pauline verlor
das Bewußtſein, kam jedoch bald darauf wieder zu ſich und
half dann vom Strande aus noch fünf Frauen mit Hilſe von
Tauen aus den Fluten zu ziehen. Um die deutſche Heldin
zu ehren, ſtiftete die Kinder ſchutzgeſellſchaft, zum erſten Male
ſeit khrem Beſtehen, eine goldene Medallle, deren Ueberreichung

am 18. Auguſt in den Räumen der Geſellſchaft im Beiſein
der Beamten und Angeſtellten ſtattfand. Anweſend war auch
der kleine Louis Weiß. Pauline war in Begleitung ihrer
Mutter erſchienen in einfachem blaugeſtreiftem Kattunkleide,
mit braunem Strohhute. Bei der Ueberreichung der mit ent
ſprechender Jnſchrift verſehenen goldenen Medaille zollte
Superintendent Jenkins dem Heldenmut des jungen Mädchens
Worte der Anerkennung und Bewunderung. Errökend ſprach
Pauline Puetz, die übrigens auch vor zwei Jahren ſchon einen
Knaben vor dem Tode in den Fluten bewahrt hat, ihren
heißen Dank für die Auszeichnung aus, die ſie völlig über
raſche, da ſie an dem Unglückstag nicht an irgend eine Be
lohnung, ſondern nur an die armen Kinder und Frauen ge
dacht habe, die herzzerelßend um Rettung flehten.

Vornehme Namen.) Die Vorliebe der amerikaniſchen
Neger, ſich berühmte Namen zu geben, iſt bekanut. Jn dem
Polkzelbericht einer Stadt in Kentucky hieß es lürzlich: Ben
jamin Franklin wurde wegen Hühnerdiebſtahls ausgepeiſcht.
Thomas Jeſſerſon wurde wegen Vagabondierens eingelocht.
John Wesley wurde bei einem Einbruch in einen Laden
ertappt. George Waſhington hat jetzt ſeinen Prozeß wegen
Brandſtiftung zu beſtehen. Martin Luther erhängte ſich an
einem Gartenzaun, nachdem er einen Korb Gemüſe geſtohlen
hatte, und Napoleon Bonaparte erhlelt 10 Tage Gefängnis,
weil er eine Ziege ſtahl.

(Der Streik der Marſeilker Hafenarbeiter)
droht, ſich zu einer allgemeinen Arbeitselnſtellung der Dock
arbelter in den franzöſiſchen und ſpaniſchen Häfen auszu
wachſen. Jn CEette ſind der Vereinigung der Dockarbeiter
aus dem Auslande Telegramme zugegangen, in welchen Auf
klärung über den gegenwärtigen Kusſtand verlangt wird.
Wie es heißt, ſollte in den Häfen von Barcelona und
Karthageng am Montag ebenfalls der Ausſtand erklärt
werden. Alicante würde ſich der Bewegung alsdann an
ſchließen. Die Vereinigungen der Handwerker und Arbeiter
in Barcelona haben bereits beſchloſſen, ſich dem Ausſtand an
zuſchlkeßen, für den Fall, daß der Ausſtand in Marfetlle ſich
auf alle Häfen des Mittelmeers ausdehnen ſollte.

Ueber den Bau des Simplontunnels) wird
der „Köln. Zeitnng“ aus Domodoſſolg unter dem 31. Auguſt
berichtet: Jn den letzten Wochen ſind die Bohrungen im
Innern des gewaltigen Tunnels beſonders erfolgreich vorge
ſchritten, da die überaus harten Geſteinsſchichten (Quarz und

Gneis) die ausgedehnteſte Benutzung der mechaniſchen Bohrung
ermöglichten und ſo jeden Tag gegen 7 Meter dem Felſen
abgerungen wurden. Wenn nicht unvorhergeſehene Hinderniſſe

eintreten, wird die Schetdewand am 15. Oktober
fallen und damit der Rohbau des impoſanten Werkes voll
endet ſein.

Gatfiſch-Jnvaſion.) Bekanntlich haben im jetzigen
Seekriege der Japaner gegen die Ruſſen furchtbare Seeminen
ſprengungen ſtattgefunden. Es wäre intereſſant, zu erfahren,
ſchreibt die „Oſterr. Fiſcherrelgeiturg“, welche Wirkungen
diefe auf die Seetkere, Fiſche, beſonders auf die dort ſo zahl
reichen Arten der Haifiſche ausgeübt haben 2 Bekanntlich
folgen die Ha fiſche gein den Schiffen und auch den nach
Europa durch den Suezkanal verkehrenden Dampfern nach,
welchem Umſtande es zugeſchrieben wird, daß die früher bei
uns ſeltener konſtatierten Haffiſche vom Suezkannal her jetzt
ſchon in Mittelländiſchen und Adriatiſchen. Meere in einer
ſtets ſteigenden Häufi keit angetroffen werden. Seit Mitte
Junt werden nwun in der nördlichen Adria auffallend viele
Haifiſche wahrgenommen. Jn Jſtrien wurden der n drei und
in Quarnero einer gefangen. Es laufen auch fortwährend
Anzeigen von Schiffen ein, die Halfiſche geſehen haben wollen.
Wollte man dieſe Nottzen gewiſſenhaft regiſtrieren und alljähr
lich als ſtatiſtiſchen Faktor in Betrachtung ziehen, ſo würde man
die ſteigende Häufigkeit und Gefährlichkelt dieſer Erſcheinung
beſſer würdigen können. Es entſteht nun die Frage, ob wir
es dies Jahr nur mit einer Ausnahmeerſcheinung zu tun
haben, indem die vielen Seeminenſprengungen in Oſtaſien die
Haffiſche verſcheuchen, ſodaß ſie ſich nach Europa verkehtenden
Schiffen anſchließen. Es fragt ſich auch, ob es nicht ſchon
längſt rätlich ſcheint, dieſen menſchen und fiſchgefährlichen
Seeſchmarotzern im Wege einer europäiſchen Fiſchereikonſe t oa
den Weg zu verlegen, was bei der Enge und der geringen
Tiefe des Suezkanals (der an einer paſſenden Stelle leicht
zur Abwehr oder als Falle für Halfiſche eingerichtet werden
könnte) durchaus nicht ſchwierig wäre.

(Das erſte deutſche Turbinenſchiff.) Nachdem
von der neuen Serie der Hochſeetorpedoboote S 120“ bis
„S 125“ vier Boote Probefahrten gemacht haben und an die
Marine abgelkefert worden ſind, iſt jtzt Beſtimmung zur
Jndienſtſtellung des Bootes „S 125“ ergangen. Es iſt das
jenige Torpedoboot, das an Stelle der Kolbenmaſchinen mit
einer Turbinenanlage ausgerüſtet iſt. Die Maſchinenkraft wird
5000 Pferdeſtärken groß ſein. Mit großem Intereſſe wird
den Probefahrten dieſes erſten deutſchen Turbinenſchiffes ent
gegengeſehen. Die Fahrgeſchwindigkekt wird derjenigen der
anderen Boote dieſer Serfe gleichkommen.

(Merkwürdige Späße des ſerbiſchen Kron
prinzen) werden verſchtedenen Blättern aus Belgrad ge
meldet. Der 17 jährige Thronfolger verſuchte danach in der
Nacht zum Sonnabend zuerſt aus Spaß, dann im Ernſt
einem Soldaten von der Wache das Gewehr zu nehmen. Der
Soldat weigerte ſich dte Waffe auszufolgen und ſagte, daß er
Befehl habe, dem König ſelkſt das Gewehr nicht zu geben.
Er wolle ſich lieber vom Leben als von der Waffe trennen.
Als der Thronſolger das Gewehr mit Gewalt nehmen wollte,
drohte der Soldat zu ſchießen. Der Soldat wurde vom König,

der ihn zu ſich rufen lkeß, reſch belohnt.
(Am Hitzſchlag verſtorben) ſind im Manöver der

20. Diviſion vach der „Germ.“ auf dem Rückmarſch von
Duderſtadt. 2 Mann des 79. Infanterie Regiments und ein

Unteroffizker vom 164. Jnfanterfer Regiment.
Ein folgenſchwerer Brand) wird der „Frankf.

Ztg. aus New York gemeldet. Danach iſt in der Attorney
ſtraße ein großes Mietshaus niedergebrannt, wobet 14 Per
onen ums Leben kamen und 20 verletzt wurden.
Die Verunglückten ſind ſämtlich ruſſiſche Juden. Die Kata

ſtrophe iſt darauf zurückzuführen, daß das Haus im Umbau
war und daher die Feuenotleltern zurzeit beſeitigt waxen.

Ein Automobil) überfuhr am Sonntag nachmittag
4 Uhr in Berlin den 53 Jahre alten Glöckner Franz Stumpf
an der Ecke der Sommer und Dorotheenſtraße. Das unſinnig
ſchnell fahrende Gefährt warf ihn gegen einen Straßenbahn
wagen, ſo daß er umfiel und ſich erhebliche Verletzungen am
Kopf und an der rechten Seite zuzog.

Erxrmordet aufgefunden) wurde von einem Pilz
ſucher Sonnabend nachmittag im Walde bei der Münchener
Vorſtadt Mitterſendling eine Unbekannte Frau in den zwanziger
Jahren. Der Tod ſcheint vor mindeſtens drei Tagen ein
getreten zu ſein.

(Z wiſchen zwei Banden von Strolchen,) die
in einen Straßenbahnwagen eindzingen wollten, kam es
Sonntag Nacht in einem Vorort von Marſeille zu einem
blutigen Handgemenge. Die Strolche feuerten Revolverſchüſſe
ab; zwei von ihnen wurden getötet, mehrere verwundet.
Ein Reiſender trug ſchwere Verletzungen davon.

(Jm Manöverlager von Eſſex) brach in der Nacht
zum Sonntag eine Panik unter den Pferden aus, als
eines der Tiere erſchoſſen wurde. 700 Pferde ſtürmten durch
das Zeltlager der ſchlafenden Soldaten, von den viel verletzt
wurden. Der größte Teil der Tiere raſte durch die Stadt
viele rannten gegen den Stacheldraht, wodurch ſie ſich ſchwer
verletzten andere liefen in die See Die Zahl der getöteten
und verletzien Tiere iſt noch nicht feſtgeſtellt. 89 bis 100
werden vermißt.

(Abſtürze.) Der Abſturz von vier engliſchen
Bergſteigern wird der „Tägl. Rundſchau“ aus Cour
maheunr gemeldet. Das genaue Datum des Unglücks iſt
noch nicht bekannt. Die vier Herren, unter denen ſich ein
Geiſtlicher befand, brachen Dienstag worgens um 4 Uhr von
der ViktorEmanuel Hütte auf und nahmen trotz des dringenden
Zuredens ihrer Freunde keine Führer mit. Man ſtellte ihnen
vegeblich vor, daß der mit Es bedeckte Gipfel des Berges bei
dem Neuſchnee beſonders gefährlich ſekt. Die Bergſteiger er
klärten, die Höhe trotz aller Schwierigkeiten ohne Hilfe erklimmen
zu wollen. Jn Courmoyeur wollten ſie am Freitag ſein. Am
ſelben Tage aber fand man ihre Leichen auf dem Gran Para
diſo. Der Hauptmann Dr. med. Otto Rahm, der ſich
dienſtlich am Gotthard aufhtelt, iſt mit ſeinem Pferd in eine
Gletſcherſpalte geſtürzt und ums Leben gekommen.

Eine neue italieniſche Spionengeſchichte)
wird aus Tarent gemeldet. Nach römiſchen Blättern iſt
dort ein im Arſenal angeſtellter Elektriker namens Benjamin
Montenegro unter der Anſchuldigung verhaftet worden, daß
er an eine fremde Macht, deren Namen man nicht kennt,
J formationen über die Verteidigung Tarents verkauft habe;
auch der Direktor eines Nachrſchtenbureaus namens Monteſusco,
der in freundſchaftlichem Verkehr mit Montenegro ſtand, wurde
verhaftet.

(Jn Marſeille) haben die Ausſtändigen am Sonn
abend früh den Wagenberkehr an verſchiedenen Punkten der
Stadt verhindert, ſodaß Polizei und Gendarmerie einſchreiten
mußten. Die Mühlenarbeiter, die Packarbeiter, die bei den
Umzügen tätig ſind, und die Arbeiter und Beamten der
Straßenreinigung erklärten ſich mit den Dockarbeitern ſolidariſch
und legten die Arbeit nieder.



(Ourch einen Zuſammenſtoß ſeines Automo
bils) mit einem Straßenbahnwagen wurde der
Baron Carlo Erlanger aus Nieder-Jngelsheim am
Sonntag in Salzburg ſo ſchwer verletzt, daß er nach einigen
Stunden ſtarb.

(Japaniſche Patrouillen mit Telephon.
Jede japaniſche Streiſpatrouille iſt begl it t von einem geübten
und erfahrenen Telephoniſten. der eine Rolle trägt, um die
eine Menge ſehr feinen Televhondrahtes Sewickelt wird.
Während des Man ſches iſt die Rolle nicht umwickelt. und der
Draht ſchleppt auf der Erde. Die Rolle ſelbſt iſt ein Telephon,
und wenn die Spähpatouille mit der Hauptmacht in Verbindung
zu treten wünſcht, dann wird ein Bajonett in die Erde gpflan t
und auf ſeiner Spitze das Telephon befeſtigt. Jm Torniſter
des alſo elektriſch ausgerüſt ten T lephon Soldaten b findet
ſich eine kleine Batterte, und in wenigen Augenblicken iſt eine
vollſtändige telephoniſche Verbindung hergeſtellt, und die
Patrouille kann dem Hauntkommando Mit?eilungen machen.
Es können auch mehrere Späherpatrouillen untereinander in
Verbindung treten. Die Telephone ſind ſo eingerichtet, daß
die Verbindung nur durch eine geheime Vorrichtung hergeſtellt
werden kann, und daß das Jaſtrument, wenn es in die Hände
der Feinde fällt, abſolut unbrauchbar iſt.

Weber eine artige Geburtagsüberraſchun g)
berichtet der „Hannoverſche Courier“: Ein in der Bödeker
ſtraße in Hannover wohnender Rentner hatte am Donnerstag
in ſeinem Stammlokal den Vorabend ſeines Geburtstages
gebührend gefeiert. Jn fidelſter Stimmung kehrte er ſpäter
als ſonſt in ſeine Wohnung zurück. Es lag ihm nun daran,
daß ſeine beſſere Hälſte nicht erfuhr, um welche Zeit er die
Bierbank mit dem Bett vertauſcht hatte er zog deshalb, wie
es rückſichtsvolle und vorſichtige Ehemänner wohl zu tun
pflegen, ſchon auf dem Vorplatz ſeine Stiefel aus und tat
noch ein übriges, indem er nicht vom Flur aus in ſein Schlaf
zimmer ging, ſondern einen Umweg durch die „beſte Stube“
machte. Als er nun dieſe Tür geöffnet hatte, traten ſeine
Füße auf etwas Weiches. „Haha“, meinte er ſchmunzelnd,
„das iſt der Teppich, den ich mir gewünſcht habe, und mit
dem mich meine liebe Frau überraſchen will.“ Jhm geſiel
das Mollichweiche unter ſeinen Füßen ſo ſehr, daß er mehrere
Male auf dem Geburtstagsgeſchenk hin und herpromenterte.
Dann legte ſich das Geburtstagskind befriedigt ſchlafen. Eine
Stimme, die er ſchon im Halbſchaf als die ſeiner treuen
Gattin erkannte, weckte ihn. Als er nun die Augen auſſchlug,
ſtand ſeine Frau vor ſeinem Bett. In den Händen hielt ſie
einen Gegenſtand, der Aehnlichkeit mit irgend etwas hatte,
das er ſich nicht entſann, in ſeinem Leben je geſehen zu haben.
„Hier iſt Dein Geburtstagsgeſchenk, ſagte ſie lächend, „Dein
Butterkuchen, auf dem Du heute morgen in aller Frühe
ſpazieren gegangen biſt

Schöffen bekleiden, können wir dies Werkchen als verläſſigſten
Führer und Berater wärmſtens empfehlen, da der Verfaſſer
alles, was hierüber zu wiſſen nötig iſt, darin in gemeinver
ſtändlicher Weiſe beſprochen hat.

Das Grauen am Waſſer iſt der Titel einer der
ſymboliſtiſchen Zeichnungen von Peter Würth, mit denen die
„Moderne Kunſt Verlag von Rich. Bong, Berlin V.
57 Preis des Heftes 60 Pf) in ihrem ſoeben zur Aus
gabe gelangten 25. Heft den jungen ſüddeutſchen Künſtler im
Bildnis und t x lich in ſehr wirkſamer Weiſe in die O ffent
lichkeit einführt. Die Kunſt hat in dieſem rekzvollen Heft das
große Wort. H. Vollmar berichtet in einem reich illuſtrierten
Artikel von der „Dresdener Kunſtausſtellang 1904“, J. No den
über die „Jnternationale Ausſt lung zu Düſſeldorf“, J Jenſſen
widmet dem großen G. Fr. Watts einen bewundernden Nach
ruf. A. Schalck de la Faverie ſührt den Leſer in einem
ebenfalls ſchön illuſtrierten ungemein feſſelnden Aufſatz in den
Kreis der „fran,öſiſchen Primitiven“, die eben in Paris ſo
großes Intereſſe erregt haben.

Petersburg, 6 Sept. Alexejew telegraphiert
den Bericht des Leutnants Jwanow, welcher den
untergegangenen Kreuzer „Rurik“ im Kampfe
am 14. Aug. befehligte. Jwanow meldet: Nach ver
Zerſchießung des Steuers im Kampfe am 14. Aug.
vormittags konnte „Rurik“ den fortdampfenden ande en
Schiffen nicht folgen und blieb kämpfend mit den
japaniſchen Panzerkreuzern zurück, welche den „Rurik“
durch heftiges Kaliber Feuer ſchwer ſchädigten. Um
12 Uhr mittags ſtellte der „Rurik“ das Feuer ein,
da alle Geſchütze gefechtsunfähig geworden waren.
Ein Torpet oſchuß des „Rurik“ verſehlte ſein Zel,
die anderen Torpedorohre waren zerſchoſſen. Von
22 Offiſieren ſind 6 gekötet, 6 verwundet, von 800
Mann Beſatzung ſind 200 gefallen, 278 verwundet.
Der Kommandeur, der erſte Offizier, wurden gleich
beim Beginn ver Schlacht tötlich verwundet. Da der
„Rurik“ unlenkbar war und die Verteidigungsmittel
erſchöpft waren, ſo beſchloß Jwanow, das Schiff in
die Luft zu ſprengen. Die Lunten verſagten.
Jwanow befahl darauf das Schiff zu verſenken, was
die Jngenieure ausführten, nachdem die Beſatzung
mittels Holzreſten und Rettungsgürteln gerettet war.

Altona, 6. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin wohnten geſtern um 9 Uhr abends auf
dem Balkon des Altonaer Rathauſes dem großen
Zapfenſtreich des 9. Armee Korps bei.

Hamburg, 6. Sept. Der Kaiſer hat geſtern
nachmittag nach der Parade dem Fuüſilier Regiment
„Königin“ (ſchleswigholſteiniſches Nr. 86), dem
pommerſchen Küraſſter- Regiment Nr. 2 die Büſte
der Kaiſerin verliehen. Das Königsulanen
Regiment zu Hannover Nr. 13 erhielt die Büſte des
Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee.

Gelbenſande, 6 Sept. Der Kronprinz
brachte den geſtrigen Tag im Kreiſe der herzoglichen
Familie zu. Am Abend wurde dem jungen Paare
ein Fackelzug dargebracht, an dem ſich ungefähr 200
Perſonen beteiligten. Forſtmeiſter v. Oertzen gab der
Freude über die Verlobung des Kronprinzen Ausdruck
und ſprach dem Brautpaare Glückwünſche aus. Der
Kronprinz dankte in herzlicher Weiſe

Wien, 6 Sept lättermeldungen gegenüber
daß neue Verſuche unternommen werden ſollen, wo
durch der Anfang der Anfertigung neuer Ge
ſchüſtze wiederum hinauegeſchoben ſein ſoll, ſtellt ein
oſftzielles Communiqué feſt, daß die vorgenommenen
Verſuche dargetan haben und die eingeſetzte Kommiſſton
erkannt hat, daß die zur Verfügung geſtellten Geſchütz
modelle, was deren Beweglichkeit, Präziſton und Halt
barkeit anbetrifft, vollkommen allen an ſie geſtellten
Forderungen nach jeder Richtung bin entſprechen.
Die ſeinerzeit einberufene Kommiſſton wurde aufgelöſt,
weil die Frage der künftigen Feldgeſchütze techniſch
gelöſt iſt.

e e

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 5. Sept. Weizen 1000 kg Sept. 187.25,

Okt. 177,25, Dez. 179,25 M. Roggen 1000 kg Sept.
138,50, Okt. 141 25, Dez. 143,75 M. Hafer 10600 kg
Sept. 139,75, Okt. 140,00 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 120,25 Okt. 119,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44 30, Dez. 44,60, Mai 45 40 Mk.

Die ſtarken ruſſiſchen Weizen und Gerſteabladungen
haben hier neben den ſchwachen amerikaniſchen Preiſen denLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das Amt eines Geſchworenen u
im Deutſchen Reich. Von E. Schmidt, Reichsgerichtsrat
a. D. Verlag von Palm und Enke in Erlangen.
1 Mk.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt d. J ſind

I. gewählt, beſtätigt und verpflichtet
1. der Gutsbeſitzer Reinhold Leibner in B. uditz

zum Schöppen der Gemeinde Beuditz;
der Landwirt Guſtav Haring in Löſſen
zum Schöppen der Gemeinde Löſſen;
der Gutsbeſitzer Guſtav Reinhold Eckardt
in Kirchfährendorf zum Schöppen der Ge
meinde Kirchfährendorf;

der Gutsbeſitzer Karl Kade in Tollwitz
zum Schöppen der Gemeinde Tollwitz;
der Bäckermeiſter Reinhold Schatz in
Tollwitz zum Erſatz Schöppen der Gemeinde

Tollwitz
der Gutsbeſitzer Karl Plato in Großlehna
zum Erſatz Schöppen der Gemeinde Groß
lehna;
der Kaufmann Ferdinand Hartung als
Ortsrichter der Gemeinde Kirchfährendorf;

II. wiedergewählt und beſtätigt
der Ortsrichter Hülße in Cracau;

Fauſt Venenien;
Albers in Neukirchen;
Bernsdorf in Pobles;

Schöppe Wittig in Tragarth;
Hempel Pretzſch;

Koblenz in Kirchfährendorf;
Bamberg in Rattmannsdorf;
Löhnitz
Lauſch Neukirchen;

Schatz rThielicke Delitz g. B.
Reinhardt in
Galander Pobles;
Schwenker
Pauli „Tollwitz;
Bohle Balditz;
Schmidt „Porbitz;
Lemmnitz Dehlitz a. S.;
Lehnert Oberkriegſtädt;
Hildebrandt in Dölkau;
Quarch

ErſatzSchöppe Mankelt in Pobles.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Bekanntmachung.
Als Leichenwäſcher und Leſchenwäſcherinnen
ſind angeſtellt und verpflichtet worden
1. der Schäfer Karl Marx in Geuſa für die

Ortſchaften Atzendorf, Geuſa und Blöſien
Frau Emilie Steinfelder in Reipiſch für die
Ortſchaften Reipiſch, Frankleben und Run
ſtedt und
die Witwe Auguſte Burbach aus Kötzſchen
für die Ortſchaften Kötzſchen, Zſcherben,
Nieder und Oberbeunga.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonvillkle.

ehe

Allen, welche das Ehrenamt eines Geſchworenen oder

nd Schöffen
Gebunden nach Saſemo.

Bekanntmachung.
Die Ortspolfzeibehörden erſuche ich, dafü

Sorge zu tragen, daß ſämtliche Bäche und
Gräben im Kreiſe bis zum 15. Oktober d. J
ordnungsmäßig geſchlämmt und gereinigt werben

Bis zum 15 Oktober erſuche ich um Mit
teilung, daß dies geſchehen iſt.

Säumige Aylieger ſind zur Reinigung und
Schlämmung zwangswelſe anzuhalten.

Merſeburg, den 1. September 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Die Johannisſtrafze iſt wegen Reparatur
des Brückenbelages über die Geſſel am Sand
von Mittwoch den 7. d. M. ab auf einige
Tage für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 6. September 1904.
Die Polizeiverwaltung

Der „Rurik ſank um 1 Uhr.
Feindes nahmen die Mannſchaft aufkund brachte ſie

Die Japaner pflegten die Verwundeten
aufmerkſam und behandelten die übrigen aufs beſte

Die Schiffe des
Markt verflaut, ſo daß die Preiſe auf der ganzen Linke nach
gaben, obwohl das Angebot von Jnlandswarxe nicht ſonder
lich dringend auftrat.
Rüböl unverändert.

Hafer und Mais ebenfalls träge.
Spiritus nicht gehandelt.

e 2 W J Se n Aen Ein PreſchwagenWohnung von Stu e, Kammer, Küche iſt
ſofort oder ſpäter zu be iehen

Krautſtraße 14.
Billige Wohnung zum 1. Oktober d. J. zu

vermfeten Leipzigerſtraße S.
Freundl. Parterrewohnung
in neuem Hauſe, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
mit Waſſerleitung ec., Korridor verſchloſſen,
18) Mk, an ruhige Leute zum 1. Oktober oder
ſpäter zu mieten. Zu beſichtigen von 1 Uhr
mittags ab. Sand 23, I.

Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
nebſt Zubehör, zum 1. Oktober zu mieten geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter V in der Exped.
d. Bl. abzugeben.

Wirrwoch e Uhr
Hauspäne- und

Brennholz Auktion.
Baugeſchäft C. Günther jun.,

Verl. Friedrichſtraße 3
Mälzerſtraßze I2 iſt ein Logts, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör, zu vermieten und I. Okt. zu beziehen.
Zu erfragen im Laden

an der Stadtkirche 2
Unteraltenburg I iſt eine Stube mit

Küche zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Vie von Herrn Dr. Linke bewohnte
1. Etage Gotthardtsſtr. 31
iſt zu vermieten und 1. Januar zu bezkehen.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, per J. Okt. oder ſpäter zu
vermieten Burgſtraße 4.

Johannisſtraße 13 iſt eine freundliche
Wohnung, 5 Räume und Küche, ſogleich be
ziehbar, zu vermteten.

Wohnung
für Hausmannspoſten zum I. Oktober für
kleine Familie beziehbar. Bewerber wollen ge
fällige Offerten unter O W in der Exped. d.
Bl. einreichen.

xII. Mageim ganzen oder geteilt zum 1. Oktober zu ver

mieten Markt 23.8 3 Stuben, 3 Kammern, 1 Küche0 nung nebſt Zubehör, verſetzungshalber

zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
G. Oelzmew, Lauchſtädterſtraße 19.

Lehrer
ſucht per Oktober leere Stube und Kammer
in beſſerem Hauſe. Offerten erbitte unter
S 1904 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Möbliertes Zimmer
per 1. Oktober zu vermieten Markt 17.

Freundl. möbl. Zimmer
an 2 anſt. Herren oder Damen ſofort zu ver

mieten Vrühl 17, I.
Ein in der Nähe des Café Reichskanzler

befindlicher

ar platiſt zu verkaufen. Zu erfragen im Laden
an der Stadtkirche 2.

im Wokinm haus
mit Stallung und ſchönem Garten, in beſtem
Zuſtande, veränderungshalber zu verkaufen.

Zſcherneddel 5, bei Zöſchen.

Grundstück- Verkauf.
Beabſichtige mein Haus Oelgrube 16 mit

großer Werkſtatt, für jedes Geſchäft paſſend, zu

zerkaufen. Otto Ziele
Suche ein Geſchäft,

welches nachweislich rentabel ſein
muß und dem eine einzelne Dame
vorſtehen kann, gleich welchen
Faches. Gefällige Offerten bitte
unter O R poſtlagernd Merſe-
burg niederzulegen.

K. 750 00will eine Rentver waltung auf Acker, auch zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 3172 0/0 an.
Direkte Offerten unter W R V I post
lagernd Weimar erbeten.

Bürger
(Callebaſſe) ſind zu verkaufen

an der Dombropſtei 6.

preiswert zu verkaufen

g Lauchſtädterſtraße 17.

Fretbank.
Heute Mittwoch von früh7 Uhr ab e ſrüs
Schweinefleiſch

Verkauf.
Die Verwaltung.
r ha ben

über jedes Lob iſt die Haushalt Konſum
Sparſeife a Pack 6 Stck. 60 Pfg. und

Kiundlein's Morgengrufßzſeife
a Pack 3 Stck. 50 Pfg.

von der Vera Parfümerie. Nur zur haben
Parfümerie Göriecke, Dom I.

Blendend ſchön
wird der Teint, jugendfriſch, ſammetweich die
Haut nach nur kürzem Gebrauch von
Lilienmilchſeife „Stein des Südens
v. Bergmann Co., Berlin v. Frankf. a. M.
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei

Apotheker Br. Haubner.
Möbel, Spiegel,

Sofas
ſehr ſauberer Arbeit und von prima Zutaten

empfiehlt in reicher Auswahl billigſt
Paul Fertz. Tiſchlermſtr, Breiteſtr. 2.

Oelgrube 7 ſteht eine

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Oelgrube 5, I Tr.

Zaser, Necſ
7 geh zur Anker Jc en nenvanS üianſr-D W u Automatenstempeln. S S

S ſſetall- u. Kautschukstempel
für Behörden u. Erivats

Brennstempel, Clehes, Pagiuirmasehinen,

Trockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen ete 4

Zu btitgsten re

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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